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Liebe Freunde, 
fast haben wir es geschafft, das 
Jahr 2025 neigt sich wieder dem 
Ende zu. Und es war wieder an-
gereichert mit tollen Erlebnissen. 
Und auch einigen Schwierigkeiten. Aber zu Ende des 
Verbandsjahres können wir doch stolz auf das erreich-
te zurückblicken. Und ich hoffe den meisten unserer 
Mitgliedsgruppen geht es ebenso. Unter „Unser The-
ma“ in dieser Ausgabe der djo-Horizonte ist ein etwas 
ausführlicher Rückblick auf die vielen Bereiche unse-
rer Verbandsarbeit abgedruckt. Es ist schon bemer-
kenswert, was dieser Landesverband auch in diesem 
Jahr alles durchgeführt hat. Angefangen vom Ostdeut-
schen Ostermarkt, über sogar zwei Juleica-Schulungen 
und einer toll gelungenen djo-Familienfreizeit und Ad-
ventsbasteln mit vielen Kindern. Und einem bereits 
zum 31. Mal stattfindenden Europäischen Volksmu-
sikkonzert in der Stadthalle in Korntal und einem sehr 
abwechslungsreichen Festival Horizonte unserer Inte-
grationsgruppen. 
Und dann sind da noch unsere beiden djo-Jugendbil-
dungsstätten in Ehningen und in Bad Herrenalb. In 
Ehningen wurde das Türmchen saniert. In Bad Herren-
alb ein großer Tagesarbeitseinsatz mit unter anderem 
der Sanierung der Feuerstelle und tatkräftige Mithil-
fe von den Geschäftsstellenmitarbeitern, der Banater 
Trachtengruppe aus Esslingen/Wendlingen und dem 
Mitgliedsverband JSDR durchgeführt. Und in bei-
den Häusern auch andere kleinere Verschönerungen 
durchgeführt. Wichtig ist immer, nicht stehen zu blei-
ben. Die Stammgäste in beiden Bildungsstätten wollen 
stets positive Veränderungen erleben. 
Sehr gut weiterhin ausgelastet ist unser Haus Südmäh-
ren in Ehningen. Das Ferienheim Aschenhütte in Bad 
Herrenalb muss in der Auslastung unbedingt noch zu-
legen. Nach Corona hatten wir zwei viel zu schwache 
Jahre, die uns rote Zahlen schrieben ließen. Es ging al-
lerdings in diesem Jahr wieder in richtige Richtung. Die 
Belegung zwischen April und Oktober war mit weni-

gen Ausnahmen sehr gut! In den 
Monaten Januar bis März und 
November und Dezember aller-
dings noch viel Luft nach oben. 
Für 2026 sollten wir hier noch 

steigern. 
Überhaupt hat uns das Ferienheim Aschenhütte mit 
den beiden Jahren 2023 und 2024 tief in die rote Zah-
len geführt. Und mit dem Versuch die Hausleiterstelle 
ab Januar diesen Jahres wieder zu besetzen, bereits 
im Mai ein schnelles Ende gesetzt. Noch ist die Stel-
le nicht neu besetzt, Bewerbungen nehmen wir gerne 
entgegen.
Zu Ende des Jahres bekam unser djo-Landesverband 
noch einmal mit der Aufnahme der armenischen Ju-
gend Baden-Württemberg Zuwachs. Wir hoffen hier 
auf eine gute Zusammenarbeit mit ARI B-W, und viel-
leicht auch im neuen Jahr die eine oder andere ge-
meinsame Aktion.
Somit verbleibt mir nun noch euch allen für eure Treue 
und Mitwirken Danke zu sagen. Und hoffen, auch im 
nächsten Jahr, unserem Verbandsjubiläumsjahr, wir 
bestehen dann seit 75 Jahren, viele tolle Erlebnisse 
gemeinsam zu erleben. Haltet diesem Landesverband 
die Treue. 

Euer

Hartmut Liebscher
Landesvorsitzender
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Weltdachverband der Donauschwaben
Heimat verbindet – über Grenzen und Generationen hinweg

Das 5. Donauschwäbische Welt-
treffen in Ungarn und Serbien: 
„Wurzeln bewahren – Brücken 
bauen – Zukunft gestalten“

Was bedeutet Heimat? Für viele ist 
es der Ort, an dem man geboren 
und aufgewachsen ist. Für ande-
re ist es die Sprache, die vertrau-
ten Lieder, die Gerüche aus der 
Küche der Großmutter oder die 
Geschichten, die am Familientisch 
immer wieder erzählt werden. Hei-
mat ist ein Gefühl von Zugehörig-
keit – und sie kann an mehreren 
Orten zugleich existieren. Gerade 
für die Bekenntnisgeneration der 
Donauschwaben ist „Heimat“ oft 
kein geographisch klar umrissener 
Begriff mehr, sondern eine Frage 
der Erinnerung, der Kultur und der 
gemeinsamen Wurzeln.
Der Weltdachverband der Do-
nauschwaben hat es sich deshalb 
zur Aufgabe gemacht, diese Wur-
zeln lebendig zu halten. Er möchte 
den Nachkommen zeigen, woher 
ihre Vorfahren kommen, Begeg-
nungen in der alten Heimat er-

möglichen und die Weitergabe von 
Kultur, Identität und Brauchtum 
fördern. Junge Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sollen dabei nicht 
nur erleben, sondern auch weiter-
tragen – als Multiplikatoren in ih-
ren Heimatländern.
Wie sich dieses Ziel mit Leben fül-
len lässt, zeigte das 5. Donauschwä-
bische Welttreffen, das vom 2. bis 
15. August 2025 unter dem Mot-
to „Wurzeln bewahren – Brücken 
bauen – Zukunft gestalten“ in Un-
garn und Serbien stattfand. Orga-
nisiert vom Weltdachverband der 
Donauschwaben in enger Zusam-
menarbeit mit dem Landesrat der 
ungarndeutschen Chöre, Kapellen 
und Tanzgruppen und dem Natio-
nalrat der deutschen Minderheit 
in Serbien sowie den örtlichen 
Kulturvereinen knüpfte dieses Er-
eignis an die Reihe internationa-
ler Begegnungen an, die seit vie-
len Jahren die donauschwäbische 
Identität, Geschichte und Kultur 
lebendig halten.

Begegnungen in Ungarn

Die Reise begann in Ungarn, wo vie-
le Orte bis heute stark von ungarn-
deutschen Gemeinschaften geprägt 
sind. Gleich bei der Ankunft in Baja 
zeigte sich die Vielfalt: Musik, Tanz 
und die offizielle Begrüßung durch 
Jürgen Harich, Präsident des Welt-
dachverbands, eröffneten das Tref-
fen feierlich.
In Szederkeny brachte ein Thea-
terstück die Geschichte der Do-
nauschwaben auf die Bühne, in 
Feked feierten die Teilnehmenden 
einen bewegenden Gottesdienst. 
In Geresdlak standen Workshops 
zu Brauchtum, Handwerk und Kuli-
narik auf dem Programm, während 
in Boly, Bonyhad und Veszprem Hei-
matstuben, Lehrpfade und Ausstel-
lungen besucht wurden. Kultura-
bende in Vemend, Geresdlak und 
Bonyhad boten Musik, Tanz und 
kulinarische Spezialitäten. 
So entstanden Begegnungen zwi-
schen internationalen Gästen aus 
Deutschland, Österreich, Brasili-
en, Kanada, den USA und den do-
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In der zweiten Woche führte das 
Welttreffen nach Serbien, in die 
Vojvodina – eines der historischen 
Kerngebiete donauschwäbischer 
Siedlungen. In Novi Sad, Sombor, 
Apatin und Karlowitz traf die Grup-
pe Vertreter der dortigen deut-
schen Minderheit, besuchte Mu-
seen und Sehenswürdigkeiten wie 
die Festung Peterwardein oder die 

Wallfahrtskirche Maria Schnee.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf 
Orten wie Gakowa und Filipowa, 
wo Gedenkstätten an die leidvolle 
Nachkriegszeit erinnern. Hier gab 
es stille Momente der Besinnung, 
Gottesdienste – etwa in Brestowatz 
– und Gespräche mit Zeitzeugen. 
Auch in Bulkes, wo ein Kirchenpro-
jekt vorgestellt wurde, erlebten die 
Teilnehmenden, wie wertvoll es ist, 
Tradition unter widrigen Umstän-
den zu bewahren. Der Besuch dieser 

Region bot neben einer Bootsfahrt 
auf der Donau und einer Filmvor-
führung über das Schicksal der Do-

nauschwaben mit den anwesenden 
Hauptdarstellerinnen Gelegenheit, 
sich intensiv mit der Vergangenheit 
auseinanderzusetzen und zugleich 
mit Menschen vor Ort ins Gespräch 
zu kommen, die die donauschwä-
bischen Tradi-
tionen unter 
schwierigen Be-
dingungen be-
wahrt hatten.
Dass mehrere 
Vertreter der 
deutschen Bot-
schaft in Belgrad 
anwesend wa-
ren, unterstrich 
den hohen Stellenwert des Treffens. 
Sie betonten, das Welttreffen beför-
dere Frieden und Völkerverständi-
gung – eine Botschaft, die gerade 
für die junge Generation von Be-
deutung ist.

Musik, Tanz und neue 
Freundschaften

So traurig die Gedenkorte einem 
stimmten, so fröhlich präsentierte 
sich die Kultur. Tanz- und Trachten-
gruppen aus vielen Ländern ließen 
die alten Tänze lebendig werden, 
Chöre sangen vertraute Lieder, und 
beim gemeinsamen Essen entstand 
Gemeinschaft.

Zum Abschluss reiste die Gruppe 
wieder nach Ungarn in den Iglauer 
Park in Waschludt, wo parallel die 
Tanzwoche des ungarndeutschen 
Landesrates stattfand. Hier knüpf-
ten junge Leute schnell Kontakte 
– ein Symbol dafür, dass Kultur 
am besten durch Begegnung lebt. 
Besonders eindrucksvoll war die 
nachgestellte donauschwäbische 
Hochzeit in Magyarpolany, die Tra-
ditionen zum Erlebnis machte.

Heimat als Zukunftsaufgabe

Das 5. Donauschwäbische Welttref-
fen war weit mehr als ein Reisepro-

gramm. Es war eine Begegnung mit 
Geschichte, eine emotionale Rück-
kehr an Orte der Vorfahren – und 
zugleich ein Aufbruch.
Gerade für die Bekenntnisgene-
ration, die oft mit der Frage ringt, 

was Heimat heute für sie bedeu-
tet, wurde hier spürbar: Heimat 
ist nicht nur ein Ort, sondern ein 
Band. Es verbindet die Geschichten 
der Großeltern mit den Erfahrun-
gen der Enkel, es übersetzt Kultur 
in die Gegenwart und es schafft ein 
Gefühl von Zusammengehörigkeit 
über Grenzen hinweg.

So wurde deutlich: Wurzeln be-
wahren heißt nicht Stillstand – son-
dern Zukunft gestalten.

Ein herzliches Dankeschön geht an 
die Organisatoren: Edina Bunth und 
Laszlo Kreisz aus Ungarn, Gabrijela 
Bogisic und Boris Masic aus Serbien 
sowie Christine Neu, Elisabeth Zie-
mer, Maria Zugmann-Weber und 
Jürgen Harich. Sie alle haben mit 
ihrem Einsatz das Welttreffen zu 
einer unvergesslichen Erfahrung ge-
macht. Sowohl in Ungarn als auch in 
Serbien wurde im Fernsehen über 
das Welttreffen berichtet: 
Deutsche Minuten - 17.08.2025
Unser Bildschirm, 2025.09.02-i adás 
| MédiaKlikk
Das nächste donauschwäbische 
Welttreffen wird im Jahr 2028 in 
Ungarn und Rumänien stattfinden.

Von Jürgen Harich 
Präsident des Weltdachverbandes 
der Donauschwaben
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zeitig in Richtung Wies’n zu starten. 
Am Samstagmorgen trafen wir uns 
zusammen mit den Münchnern im 
Zelt,                              die „Boandlkra-
merei“ auf der Oide Wies’n, wo wir 
immer in den Pausen der Kapelle mit 
ca. 20 Paaren einige schöne Volks-
tänze aufführten. Die Oide Wies’n 
ist ein besonderer Teil auf dem Ok-
toberfest. Es gibt dort Fahrgeschäf-
te von ANNO–dazumal, das ganze 
Erscheinungsbild, versetzt einem 
um Jahrzehnte zurück. Fast wie in 
einer anderen Welt, der besonde-
re Flair, die Menschen, einfach toll! 
Wir haben uns dann entschlossen 
diese Stimmung den ganzen Abend 
zu genießen und sind letztendlich 
dortgeblieben, bis wir gehen muss-
ten. Zum Trachten und Schützen-
umzug versammelten wir uns dann 
am Sonntagmorgen unweit von der 
Maximilianstraße, wo sich nach ca. 
einer Stunde Wartezeit der Zug end-

lich in Bewegung setzte. Bei fast 
schon hochsommerlichen Tem-
peraturen schlängelten sich die 
teilnehmenden Trachtengrup-
pen, Musik und Schützenverei-
ne in Ihren prächtigen Trachten, 
und die Pferdegespanne, die 
Tiere mit ihren prachtvollen 
Geschirren und schweren Wa-
gen durch die Stadt in Richtung 
Wies’n. Zugnummer 20 B, her-
vorragend. Diese Position si-
cherte uns einen Platz bei der 
LIVE-Übertragung im Fernsehen. Wir 
haben Euch gewunken, habt Ihr uns 
gesehen? Der Zug nähert sich dem 
Ende, wir werden schon im großen 
„Augustiner-Zelt“ erwartet, um uns 
mit einem halben Hendl und einer 
Maß zu belohnen. Daraus wurde 
dann schnell, wie beim „Münchner 
im Himmel“, und no a Maß und no 
a Maß…..
Bei Festzeltstimmung, Duft von 

gebratenen Speisen und frischem 
Bier, netten Unterhaltungen mit lie-
ben Menschen, verging die Zeit wie 
im Flug, und schon war es wieder 
15:00 Uhr, Zeit für uns, sich von den 
Münchner Böhmerwäldlern und der 
Wies’n’25 zu verabschieden. 
Unser Bus holte uns dann um 16:00 
Uhr an unserer Unterkunft im 
CVJM-München ab und los ging die 
Fahrt in Richtung der schönen Kur-
pfalz. Zum Abschied durften unsere 

schwäbischen 
Freunde, na-
türlich wieder 
z u s a m m e n 
mit uns das 
Badner-Lied 
singen.
Wir freuen 
uns schon 
jetzt auf eine 
f r i e d l i c h e 
Wies’n 2027. 
Rainer Strunz

Böhmerwaldjugend Heidelberg, 
Esslingen und Nürtingen

Auf eine friedliche Wiesn‘25
diesem Leitspruch sind wir, die Böhmerwaldjugend Eppelheim, zusammen mit 
unseren schwäbischen Böhmerwäldler Freunden aus Esslingen und Nürtingen 
gefolgt, um bei der Eröffnung des diesjährigen Oktoberfest in München mit da-
bei zu sein.
Am Freitag, den 19.09.2025, pünktlich um 17:00 Uhr, machten wir uns mit dem 
Bus auf den Weg in Richtung München. Was wäre ein Freitagabend auf der Au-
tobahn ohne Stau ? Na ja, gehört halt dazu. Die Schwaben mussten halt ganz 
geduldig auf dem Park+Ride Parkplatz auf uns warten. Dann endlich im Bus, wo 
sie natürlich mit uns zusammen das Badner-Lied schmettern durften. In Mün-
chen angekommen, noch ein Feierabendbier getrunken, ging es dann auch schon ins Bett, um am nächsten Morgen 
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 Böhmerwaldjugend
Heidelberg
Auf zur EPPLER-Kerwe 2025

dieser Tradition folgt die Böhmer-
waldjugend schon seit Jahrzehnten.
Mit unserm schönen Kerwe-Zelt 
haben wir wieder mal einen ma-
gischen Anziehungspunkt für Jung 
und Alt geschaffen. Nach einem 
kräftigen Regenschauer gab un-
ser neuer Bürgermeister Matthi-
as Kutsch den Startschuss für die 
EPPLER-Kerwe. „Auf eine friedliche 
KERWE‘25“ . 
Allmählich füllen sich die Straßen 
und Zelte, die Kinderaugen strahlen, 
nicht nur wegen der bunten Fahr-
geschäfte und Luftballons, sondern 
auch weil sie bei der Böhmerwald-
jugend Eppelheim auch die besten 
Hamburger, Würste und auch Pom-
mes bekommen haben. An unse-
rem Stand treffen sich immer sehr 
viele liebe Menschen, Mitglieder 
vom Heimatverband, Freunde aus 
Eppelheim und den Partnerstäd-
ten, und auch Bekannte aus nah 
und fern. Immer wieder, ein kurzer 
Regenschauer, was der Stimmung 
bei uns am Stand nichts ausmach-
te. Das Zelt war den ganzen Sams-
tag sehr gut besucht, weil die Leu-
te uns, unsere Gastfreundlichkeit 
und unsere reichliche Auswahl an 
Speisen und Getränken lieben und 

schätzen. Da wartet man gerne mal 
5 Minuten länger auf seinen frisch 
zubereiteten Hamburger. Das Na-
geln am Holzstamm, unsere Bar und 
natürlich WIR, begeisterten unsere 
Besucher. Um 01:00 Uhr läutete 
unser Jürgen die Feierabendglocke, 
alle gingen brav nach Hause und 
freuten sich auf den Sonntag.
Was wäre eine EPPLER-Kerwe ohne 
unseren gemütlichen Frühschop-
pen mit Weißwurst und Live-Musik 
am Sonntagmorgen. Das Quetsch’n 
Duo „Toni & Reiner“ verzauberten in 
diesem Jahr unsere Gäste, mit zünf-
tigen Liedern aus dem Böhmerwald 
und der Alpenregion. Das Zelt war 
voll, die Stimmung…..a Wahnsinn ! 
Alle selbstgebackenen Kuchen wur-
den bestaunt, gelobt und natürlich 
auch gegessen. Vielen Dank an all 
die fleißigen Kuchenbäcker/innen 

für die Spenden. 
Die Zeit verging wie im Flug, wir alle 
hatten sehr viel Spaß.
Wir haben uns dann, für das doch 
sehr anstrengende Wochenende, 
am KERWE-Montag bei Haxe und 
Bier in der Wirtschaft verwöhnen 
lassen. Dazu waren auch alle unsere 
Helfer herzlich eingeladen.
Ich möchte mich nun nochmal bei 
allen Freunden, Gönnern und Hel-
fern bedanken, ohne Euch wäre das 
nicht möglich gewesen. Auch dem 
Reiner Woldrich und Toni sei Dank 
für die fröhlichen Stunden die sie 
uns beschert haben.
Wir freuen uns schon auf’s nächste 
Jahr und hoffen, Euch alle gesund 
wieder an unserem Kerwestand be-
grüßen zu dürfen.

Rainer Strunz
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Der DJO Karlsruhe gehört zu 
den Preisträgern der Ferry Por-
sche Challenge 2025
Das Projekt „Deutsch spielerisch 
lernen“ der DJO / LmDR e.V. Orts-
gruppe Karlsruhe zählt 2025 zu 
den Preisträgern der Ferry Porsche 
Challenge – eine Anerkennung, die 
zeigt, wie wertvoll die kontinuierli-
che Kinder- und Jugendarbeit un-
serer Kreisgruppe für die Stadt und 
ihre jungen Bewohner ist. Seit drei 
Jahren begleitet das Projekt Kinder 
mit Migrationserfahrung beim Ein-
stieg in die deutsche Sprache und 
schafft einen Ort, an dem Lernen 
mit Freude, Vertrauen und Gemein-
schaft verbunden ist.
Geleitet wird das Projekt von Ta-
milla Artyomenko, Studentin des 
Lehramts für Deutsch und Englisch, 
die selbst als Kind den Prozess des 
Deutschlernens und der Integra-
tion erlebt hat. Ihr persönlicher 
Hintergrund, kombiniert mit ihrem 
pädagogischen Wissen, gibt dem 
Angebot eine authentische, warme 
und kindgerechte Note.Dennoch ist 

„Deutsch spielerisch lernen“ vor al-
lem ein Gemeinschaftsprojekt – ge-

tragen von der DJO Karlsruhe, ihren 
Ehrenamtlichen 
und der kultu-
rellen Vielfalt 
der Familien, 
die zu uns kom-
men.
Der spieleri-
sche Ansatz 
des Projekts ist 
einer der Grün-
de, warum es 
so gut funktio-
niert: Deutsch 
wird nicht als 
Schulfach ver-
mittelt, sondern 
als lebendige 
A l l t a g s s p r a -
che, die man 
singend, spie-
lend, malend, 
erzählend und 

lachend entdeckt. Kleine Theater-
szenen, Musik, kreative Projekte 

und Teamspiele helfen den Kindern, 
Sprache intuitiv aufzunehmen und 
ohne Angst zu verwenden. Viele El-
tern berichten, wie sehr ihre Kinder 
in kurzer Zeit an Selbstbewusstsein 
gewinnen und sich in Schule und 
neuer Umgebung sicherer fühlen.
Für die DJO / LmDR Kreisgruppe 
Karlsruhe ist die Auszeichnung der 
Ferry Porsche Challenge 2025 ein 
symbolischer Moment. Sie zeigt, 
dass lokales Engagement, genera-
tionenübergreifende Zusammen-
arbeit und ein offenes, kultursen-
sibles Verständnis von Integration 
wirken. Als Verein, der junge Men-
schen stärkt, kulturelle Identität 
bewahrt und gleichzeitig Räume für 
neue Chancen schafft, sieht die DJO 
Karlsruhe in diesem Preis eine Be-
stätigung des eigenen Weges.
„Deutsch spielerisch lernen“ bleibt 
damit ein Beispiel dafür, wie Integ-

 
DJO-Kreisgruppe Karlsruhe

Ausgezeichnete Integration: „Deutsch spielerisch lernen“
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ration auf Augenhöhe gelingen kann: mit einer engagierten jungen Generation, die sich für die Entwicklung und 
Zukunft unserer Gesellschaft einsetzt, mit unterstützenden Familien, mit der Kraft der Gemeinschaft und mit einer 
DJO-Kreisgruppe, die versteht, dass Sprache weit mehr ist als Worte. Sie ist ein Zuhause, das man gemeinsam ent-
deckt.
Saule Makhambetova
 

 
Art Palast für Kinder e.V. Ulm

Bestimmungen über das Internationale Festival 
für Kinder und Jugendkreativität „Art Fusion“

1. Allgemeine Bestimmungen

Das Internationale Festival für Kinder- und Jugendkreativität 
„Art Fusion“ wird mit dem Ziel durchgeführt, talentierte 
Kinder und Jugendliche zu entdecken und zu fördern, den 
kulturellen Austausch zwischen Ländern zu entwickeln und 
verschiedene Kunstgenres zu popularisieren.

Veranstalter und Organisator des Festivals der Verein 
Art-Palast für Kinder e.V. mit Unterstützung der Kunstschule 
dell’Arte.

Festivalzeitraum: 13.–16. Februar 2026

Veranstaltungsort: Senden (Iller) bei Ulm, Deutschland, Bür-
gerhaus Illertal-Forum Senden, Marktplatz 1, 89250 Senden.

2. Ziele und Aufgaben des Festivals

Förderung der Kinder- und Jugendkreativität

Ausbau kultureller und freundschaftlicher Beziehungen zwi-
schen den Ländern

Steigerung des künstlerischen und darstellerischen Könnens 
der Teilnehmenden

Austausch von pädagogischen und kreativen Erfahrungen

Schaffung einer Plattform für den professionellen Austausch kreativer Gruppen

3. Teilnehmende

Zur Teilnahme eingeladen sind Kinder- und Jugendgruppen, kreative Studios, Ensembles und Solisten aus 
verschiedenen Ländern.

Alterskategorien: 6–9 Jahre, 10–12 Jahre, 13–15 Jahre, 16–20 Jahre, gemischte Kategorie (für Gruppen mit 
unterschiedlichen Altersstufen).
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Wenn es sich irgendwie einrichten 
lässt, trifft sich der Iglauer Singkreis 
an einem geeigneten Wochenende 
im Herbst zum Singen, Tanzen, Musi-
zieren und vor allem, um zusammen 
gesellige Zeit zu verbringen.
Diesmal war es das Wochenende vom 
14. - 16. November 2025, das wir uns 
für ein Singkreistreffen ausgesucht 
hatten. Schauplatz war die vertraute 
Aschenhütte bei Bad Herrenalb, wo 
wir auch die bevorstehende Winter-
singwoche abhalten wollen. Da Hart-
mut just zum selben Termin den DJO-
Landesjugendtag anberaumt hatte, 
nahmen wir unser Quartier im Som-
merhaus, das für eine kompaktere 
Mannschaft gut geeignet ist. Und wir 
konnten beide Tagesräume nutzen.
Auf dem Programm standen natürlich 
Chor- und Tanzproben, sowie Musi-
zierrunden. Eine Besonderheit - und 
für Manche eine Überraschung - war 
der Vortrag von Dr. Udo Wennemuth 
über den Singkreisgründer Fritz Stolle. 
Udo ist Chorleiter beim Iglauer Sing-
kreis Nord und hat Fritz Stolle noch gut 
gekannt und erlebt, und darüber hin-
aus dessen musikalisches und kompo-
sitorisches Werk eingehend erforscht 
wie kein Zweiter. In Homberg/Efze, wo 
Fritz Stolle während seiner letzten Le-
bensjahre wohnte, hatte Udo kürzlich 
beim dortigen Geschichtsverein über 

Fritz Stolle referiert, worauf unsere 
Chorleiterin Geli - mit vollem Namen 
Dr. Angelika Mehnert - ihn angespro-
chen hatte, ob 
er solch einen 
Vortrag nicht 
bei Gelegenheit 
auch beim Süd-
singkreis halten 
könne. Da das 
Ehepaar Wenne-
muth in Karlsru-
he wohnt, ergab 
sich diese zeit-
nah bei unserem 
Aufenthalt in 
der Aschenhüt-
te, wo wir Udos 
Vortrag als Teil des samstäglichen 
Abendprogramms einbauen konnten.
Udo sprach über Leben und Werk 
Fritz Stolles und sein Schaffen als Mu-
sikpädagoge und Komponist. Sowohl 
für diejenigen Singkreisler, die ihn 
nur aus den Erzählungen seines Soh-
nes Wilfried kannten (jahrzehntelang 
unser Chorleiter im Südsingkreis), als 
auch für jene, die Fritz noch  persön-
lich erleben durften, ließ der Vortrag 
die Facetten der Persönlichkeit Fritz 
Stolles spürbar werden und eröffnete 
aufschlussreiche Einblicke in die Sing-
kreisgeschichte.
Im Anschluss daran lösten wir ein 

kleines Verprechen ein. Hartmut hat-
te uns gebeten, falls wir in unserem 
Programm eine passende Lücke fän-

den, auf einen Sprung ins Haupthaus 
zu kommen, wo die Zusammenkunft 
der Spielscharleiter nach Abarbei-
ten der Tagesordnung den Abend bei 
gutem Essen und guten Gesprächen 
ausklingen ließ. Wenn wir denn schon 
da wären, könnten wir doch auch ein 
paar schöne Lieder zum Besten geben, 
als kleine musikalische Überraschung. 
Dies taten wir natürlich gerne. Wir 
sangen etwas aus dem altvertrauten 
Liedrepertoire der Spielscharen: „Zu-
vor, so lasst uns grüßen“ von Werner 
Gneist, „An die Freunde“ von Gerhard 
Schwarz, „Da Summa is außi“ aus 
dem Alpenland und - natürlich - „Dej 

 

Wochenendtreffen des Iglauer Singkreises Süd 
auf der Aschenhütte
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mit dej blauan Bändla“ aus der Iglau-
er Sprachinsel, mit der Lizenz zum 
Mitsingen. Zum Dank durften wir von 
der DJO-Torte, die zur Feier aufgefah-
ren worden war, tüchtig kosten. Da-
nach ging es zurück ins Sommerhaus, 
denn die Stubenmusik wollte noch ein 
Stündchen zusammen spielen.
Da unsere etatmäßige Chorleiterin 
Geli wegen des 98. Geburtstags ih-
res Vaters (!) diesmal nicht verfügbar 
war, übernahm Robin die Chorarbeit 
in hervorragender Weise. Geli hatte 

ihm Anregungen fürs Singprogramm 
mitgegeben, das wir in der Freude 
am rasch gefundenen Chorklang um-
gehend durch diverse Wunschlieder 
ergänzten. Die Proben waren recht 
kurzweilig, ebenso die Tanzproben, die 
wieder von Christian geleitet wurden. 
Aus den Tiefen des Repertoires lang 
nicht mehr getanzter Tänze holten wir 
den „Sechstourigen“ hervor, auch ein 
neuer Dreiertanz zu Sechst war dabei.
Traditionell endet ein Singkreis-Wo-
chenendtreffen mit einem Stündchen 

Madrigalsingen. Angesichts der für 
viele recht weiten Heimwege verleg-
ten wir es diesmal ans Ende des Vor-
mittags und fuhren nach dem Mit-
tagessen und dem Schlusskreis rasch 
nach Hause, bevor der bevorstehende 
Temperatursturz eintreten konnte. Am 
28. 12. treffen wir uns am gleichen Ort 
zur Wintersingwoche, dann wieder im 
Haupthaus.

Harry Höfer

Fürs Jahr 2026 gibt es beim Iglauer Singkreis Süd bereits folgende Terminvorhaben:

20. - 22. März 2026     Wochenendtreffen (Ort noch N.N.)
6. - 11. April 2026     Kindersingwoche, vsl. JuHe Murrhardt

17. - 19. April 2026     Iglauer Musikantentreffen, Haus Lutzenberg, Althütte
26. - 28. Juni 2026     Ehemaligen- und Aktiventreffen, Haus Lutzenberg, Althütte

„Kunst der Verständigung“: Jugend-
projekt in Bad Herrenalb erfolgreich 
abgeschlossen
Bad Herrenalb – In diesem Jahr fand 
in Bad Herrenalb ein besonderes 
Projekt der DJO - Deutsche Jugend 
in Europa, Landesverband Baden-
Württemberg, gemeinsam mit der 
lokalen Jugendgruppe Kaleidoskop 

 

Integrations Kulturzentrum Kaleidoskop e.V. Offenburg

aus Offenburg statt. Die sogenannte 
Multiplikator*innen-Schulung unter 
dem Titel „Kunst der Verständigung 
– kreative Wege zur Konfliktlösung“ 
umfasste drei Module („Dreiteiler“) 
und richtete sich an engagierte Ju-
gendliche aus der Region.
Mehrere Wochenenden und Pro-
jekttage verbrachte die Gruppe in 
der Jugendbildungsstätte Aschen-
hütte, um sich mit Methoden der 
g e w a l t f r e i e n 
Kommunikat i -
on, Konfliktbe-
arbeitung und 
kreativen Aus-
drucksformen 
auseinanderzu-
setzen. Ziel des 
Projekts war es, 
neue Multipli-
katorinnen und 
Multiplikatoren 
a u s z u b i l d e n , 
die das Gelern-

te künftig in ihre eigenen Gruppen 
vor Ort tragen und so langfristig zu 
einem friedlichen Miteinander bei-
tragen.
Bad Herrenalb wurde im Frühjahr 
sowie im Herbst zum lebendigen 
Lern- und Begegnungsort. Die Ju-
gendlichen entwickelten und tes-
teten dort verschiedene Formate, 
darunter eine Silent-Auktion mit 
Kopfhörern, bei der sie Audio-
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Geschichten zu Konfliktsituatio-
nen anhörten und anschließend 
gemeinsam reflektierten. Ergänzt 
wurde das Angebot durch eine Si-
lent Disco, bei der beliebte Musik-
stücke gehört, anschließend aber 
auch Gefühle und Wahrnehmungen 
offen besprochen wurden – ein un-
gewöhnlicher, aber wirkungsvoller 
Zugang zu Themen wie Empathie, 
Rollenverständnis und gemeinsa-
mer Verantwortung.
Ein zentrales Element des Projekts 
waren Rollenspiele, in denen die 
Teilnehmenden unterschiedliche 
Konfliktszenarien nachstellten. Da-
bei setzten sie sich intensiv damit 
auseinander, wie Missverständnisse 
entstehen, welche Emotionen da-
mit verbunden sind und wie man 
gemeinsam Lösungen erarbeiten 
kann.
Große Unterstützung erhielt die 

Gruppe sowohl von der Stadtver-
waltung Bad Herrenalb als auch 
vom Kurhaus, das einen großen Saal 
für Aktionen und Abschlussrunden 
zur Verfügung stellte.
Ermöglicht wurde das gesamte 
Vorhaben durch eine Förderung 
des Bundesamts für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF). Der Jugendver-
band bedankt sich herzlich für diese 
Unterstützung, durch die ein inno-
vatives, nachhaltiges und für den 
Ort bereicherndes Projekt realisiert 
werden konnte.
Die Organisatorinnen sind sich ei-
nig: Bad Herrenalb war der ideale 
Ort für dieses Projekt – und die neu 
gewonnenen Multiplikatorinnen 
werden mit ihren Erfahrungen künf-
tig in vielen Jugendgruppen weiter-
wirken.

Olga Gart

Im Banat war es – in vielen Ortschaf-
ten – üblich, dass zum Ende des Jah-
res ein Ball organisiert wurde. Dafür 
gab es die verschiedensten Bezeich-
nungen aber der Hintergrund dieser 
Bälle war eigentlich die Tatsache, 
dass die Banater Schwaben das ge-
samte Jahr über fleißig, viel und gut 
gearbeitet hatten. Aber die Banater 
Schwaben konnten auch gut feiern 
– üblicherweise, wenn die Arbeit 
über das Jahr getan war. Und gegen 
Jahresende war nun die Zeit der 
Bälle und Feiern gekommen.
Im Sinne dieser Tradition werden 
auch in der neuen Heimat solche 
Bälle, Feiern, Treffen oder Ähnliches 
von den landsmannschaftlichen Or-
ganisationseinheiten durchgeführt. 
Und der von dem Kreisverband 
Rastatt der Landsmannschaft der 
Banater Schwaben schon seit meh-
reren Jahren etablierte Herbstball 
führt diese Tradition fort. Natürlich 
ist es nicht mehr der gleiche Hinter-

Banater Schwaben, Kreisverband Rasstatt
Herbstball des Kreisverbandes Rastatt

grund wie bei den Bällen im Banat, 
auch sind diese Bälle nicht auf einen 
Heimatort bezogen, aber sie sind 
dennoch eine Gelegenheit Freunde 
und Bekannte zu treffen und haupt-
sächlich zu tanzen!
Der Kreisverband Rastatt hatte am 
08.11.2025 in der Oberrheinhalle in 
Rastatt / Rauental solch einen Ball 
organisiert, wobei das gesamte Vor-
standsteam bei der Vorbereitung 
und Durchführeng unterstützt hat. 
Vielen Dank dafür!
Der Saal hat sich immer mehr ge-
füllt, es kamen immer noch Gäste 
auch aus dem weiteren Umland, 
und es mussten noch zusätzliche 
Tische und Stühle aufgestellt wer-
den. Die Organisatoren durften 
Gäste auch aus dem Raum Freiburg, 
Offenburg, Karlsruhe und bis sogar 
aus Frankenthal begrüßen. Aber 
das Bewirtungsteam konnte auch 
diese Herausforderung meistern.
Der Ball wurde durch die Gruppe 

„Schlagerzeit“ musikalisch beglei-
tet. Diese Gruppe hat den Kreisver-
band Rastatt und die HOG Groß-
Jetscha bereits bei Veranstaltungen 
unterstützt, ist ein Garant für gute 
Musik und gute Stimmung, alle Mit-
glieder sind gestandene Musiker 
und deshalb wurden sie auch von 
vielen Fans begleitet.
Die Gruppe war schon ca. 4 Stunden 
vor Beginn des Balls anwesend und 
hatte damit die Zeit, ihren Auftritt, 
die Einstellungen der Instrumente 
und der Technik gebührend vorzu-
bereiten. Das Ergebnis war entspre-
chend: eine sehr gute, stimmungs-
volle musikalische Begleitung des 
Balls, mit Musik aus mehreren Gen-
res – für jeden Geschmack.
Im Laufe des Abends, ab ca. 21:00 
Uhr, hat die Kulturgruppe „Banater 
Schwabenkinder“ eine Tanzeinlage, 
vorbereitet von Frau Dagmar Öster-
reicher – der Leiterin der Gruppe 
– dargeboten. Diese Gruppe unter-
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stützt den Kreisverband bereits seit 
über 10 Jahren, hat jedoch sehr er-
folgreiche Auftritte auch bei vielen 
anderen landsmannschaftlichen 
Veranstaltungen. Das hohe Niveau 
ihrer Vorbereitung, ihrer Trachten 
und die Qualität ihrer Auftritte führt 
natürlich zu den vielen Einladungen 
seitens der Organisatoren anderer 
landsmannschaftlichen Veranstal-
tungen, vieler HOG-Treffen usw.
Die Stimmung der Gäste war äu-
ßerst gut, irgendwann haben zwei 
der anwesenden Gäste – aus dem 

Fanclub der Musikgruppe - ihre Ak-
kordeons hervorgeholt und im Saal, 
vor der Bühne, Ohrwürmer aus dem 
Banat vorgetragen. Und es hat sich 
erneut gezeigt: Banater Schwaben 
mit einem Akkordeon sind gleich-
bedeutend mit guter Stimmung.
Die Musiker sind dann mit ihren In-
strumenten auch dazugekommen 
und alle Gäste im Saal sind begeis-
tert „mitgegangen“.
Die Gäste wollten eigentlich nicht 
mehr nach Hause gehen – aber lei-
der muss jeder Ball auch einmal ein 

Ende haben.
Es war einmal mehr ein wundervol-
ler Abend und obwohl das Bewir-
tungsteam sehr gefordert war, hat 
das Team des Restaurants „La Vio“ 
wie so oft einen sehr guten Job ge-
macht. Vielen Dank dafür.
Die Organisatoren bedanken sich 
bei allen Teilnehmern, Mitwirken-
den und Unterstützern für diesen 
gelungenen Abend.
Dr.-Ing. Norbert Neidenbach für 
den Vorstand des Kreisverbandes 
Rastatt der Banater Schwaben e. V.
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Auch in diesem Jahr fand unser 
gemeinsamer Arbeitseinsatz im 
Haus der Böhmerwäldler statt. 
Helferinnen und Helfer aus Baden-
Württemberg und München reisten 
an – einige bereits am Donnerstag, 
der Rest dann im Laufe des Freitags. 
Obwohl das Wetter sich von seiner 
eher ungemütlichen Seite zeigte – 
kalt, grau und immer wieder nass – 
packte die Gruppe motiviert an.
Während die großen Schleif-, 
Streich- und Lasurarbeiten witte-
rungsbedingt verschoben werden 
mussten und im nächsten Jahr 

nachgeholt wer-
den, wurde an 
anderen Stellen 
umso fleißiger ge-
arbeitet. Die jähr-
lichen Reinigungen 
von Heizung und 
Lampen standen 
ebenso auf dem 
Programm wie 
das Entkalken al-
ler Duschköpfe. 
Auf dem Dach-
boden wurden 
zahlreiche Bücher 
ins Erdgeschoss 
getragen, neue 

Regalböden montiert 
und die Schränke an-
schließend mit frischer 
Bettwäsche bestückt. 
Die holten wir aus der 
Wäschekammer im 
Keller, die perspekti-
visch zu einem zweiten 
Gruppenraum umge-
staltet werden soll. 
Außerdem erhielten 
die Heizungsrohre im 
Schuhraum einen neu-
en Anstrich.
Auch rund ums Haus 

Böhmerwaldjugend Baden-Württemberg
Arbeitseinsatz im Haus der Böhmerwäldler - 9.-12. Oktober 25

wurde kräftig zugepackt: Büsche, 
Sträucher und Unkraut wurden ent-
fernt, die Lichtschächte wie jedes 
Jahr gründlich gereinigt und die 
Dachrinne von Laub und Schmutz 
befreit. Die Säulen am Querbau 
bekamen einen neuen Anstrich 
und der Spritzschutzstreifen an der 
Hauswand beim Tagungsraum wur-
de fachgerecht erneuert. Am Ende 
des Einsatzes wurde – ganz klas-
sisch – noch Laub gerecht. Und das 
ist nur ein kleiner Auszug dessen, 
was unsere motivierte Truppe alles 
geschafft hat.
Obwohl wir in diesem Jahr etwas 
weniger Helfende waren als beim 

letzten Mal, können wir stolz auf 
das Ergebnis blicken: Es wurde 
enorm viel geschafft, und auch der 
gesellige Teil kam abends selbstver-
ständlich nicht zu kurz. Ein großes 
Dankeschön gilt wie immer den Da-
men im Haus, die uns hervorragend 
bekocht und versorgt haben!
Der Einsatz war trotz des durch-
wachsenen Wetters ein voller Erfolg 
– und wir freuen uns schon jetzt 
auf das nächste Jahr. Viele helfende 
Hände sind wie immer herzlich will-
kommen!
Laura Kronewitter
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Bericht: ARI-BW im Sommer und 
Herbst 2025 

Im Sommer und Herbst 2025 haben 
wir eine Vielzahl von Aktivitäten 
und Veranstaltungen organisiert, 
um die Vereinsgemeinschaft zu 
stärken und kulturelle sowie sport-
liche Angebote zu fördern: 
● Monatliche After-Work-Partys: 
Regelmäßige Treffen nach der Ar-
beit zur Förderung des Austauschs 
und der Gemeinschaft. 
● Ausflüge: Wir haben mehrere 
Ausflüge für unsere Mitglieder or-
ganisiert. 
● Workshop: Fiktive Parlaments-
wahlen in Armenien 2026 in Frank-
furt 
● Soziale Medien und Kommunika-
tion: Zur besseren Vernetzung der 
Mitglieder haben wir eine Whats-
App-Gruppe eingerichtet und ein 
Instagram-Profil erstellt, über das 
wir regelmäßig informieren. 
● Traditionelle Feste: Gemeinsam 
haben wir das traditionelle armeni-
sche Fest Vardavar organisiert. 
● Teilnahme an Veranstaltungen: 
o Armenian Nights, organisiert von 
der Luys Foundation. 
o Engage Armenia Forum in Mün-
chen. 
o Die armenischen Kulturtage in 
Stuttgart, organisiert von AGBW. 

ARI-BW
Armenische Jugend in Baden-Württemberg

o Workshop Traditionelle armeni-
sche Volkstänze in München. 
● Sport: Wir haben ein eigenes Fuß-
ballteam (ARI BW) aufgebaut und 
aktiv betrieben. 

● Vorstand und Mitgliederentwick-
lung: 
o Das Vorstandsteam ist nun voll-
ständig besetzt. 
o Neue Mitglieder sind dem Verein 
beigetreten. 
● Mitgliedschaft: Im November 
2025 sind wir offiziell Mitglied bei 
DJO BW geworden. 
● Geplante Aktivitäten für Dezem-
ber: Wir planen, Schlittschuhlau-
fen in Ludwigsburg zu organisieren 
und am Winter Jugendtreff von ARI 
Deutschland teilzunehmen. 

Geplante Aktivitäten von ARI BW 
für 2026 
Für das Jahr 2026 hat ARI BW ein 
vielseitiges Programm geplant, das 
am 13. Dezember 2025 noch disku-
tiert und final festgelegt wird.

Monatliche After-Work-Partys: 
Monatliche Treffen zum Austausch 
und Kennenlernen. 
•	 Mitglieder-Wochenende im März: 
Ein Wochenende mit gemeinsamen 
Aktivitäten, um den Zusammenhalt 
der Mitglieder zu fördern. 
•	 Verschiedene Sportaktivitäten: 
Fußball, Basketball, Volleyball und 
Badminton für alle interessierten 
Mitglieder. 
•	 Bible Studies: Regelmäßige Bi-
belstudien, um die spirituelle Bil-
dung der Mitglieder zu fördern. 
•	 Tanzfestival, um Kultur und Tra-
dition zu pflegen. 
•	 Sommer-Jugendtreff im Juni und 
Winter-Jugendtreff im Dezember: 
Ein spezielles Treffen für die Jugend, 
mit Workshops, Spielen und Aus-
tauschmöglichkeiten. 
•	 Teilnahme an Auslandsprojekten 
von ARI Deutschland: Aktive Betei-
ligung an internationalen Projekten 
und Begegnungen. 
•	 Jubiläumsparty im September: 
Feier zum ARI - Vereinsjubiläum mit 
allen Mitgliedern und Gästen. 
Isaak Mkrtitchian 
(Vorstandsmitglied ARI-BW)
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Im Rahmen einer Festveranstaltung 
in den historischen Räumen der 
Burg Elbogen wurden die diesjähri-
gen EUREGIO-EGRENSIS-Preise für 
besondere Verdienste in der grenz-
überschreitenden Zusammenarbeit 
verliehen.
Unter den Preisträgern ist der lang-
jährige Bundesvüarstäiha (Bundes-
vorsitzende) des Bundes der Eger-
länder Gmoin e.V., Volker Jobst. 
In der Laudatio erklärte der bay-
erischer Euregio-Geschäftsführer 
Harald Ehm, der Preisträger sei ein 
„personifiziertes Beispiel für Völker-
verständigung und Aussöhnung“, 
was gerade in Kriegs- und Krisenzei-
ten ein besonders wichtiges Sym-
bol sei. Jobst habe mehrere grenz-
überschreitende Projekte entweder 
selbst verantwortet oder begleitet, 
darunter das 50. Bundestreffen 
der Egerland-Jugend, das 2022 in 
Marktredwitz und in Elbogen statt-
fand. 
Weitere Preisträger aus Sachsen 
und Böhmen sind: 
Der Verein Terra Tachovia in Tsche-

Egerländer Gmoin e.V.
EUREGIO-ERGENSIS-Preise 2025 verliehen – Volker Jobst geehrt

chien, der insbesondere mit 
der Stadt Bärnau und mit dem 
Verein Via Carolina langjährige 
grenzüberschreitende Freund-
schaften pflegt und dabei viele 
Begegnungen organisiert hat. 
Jana Motliková, Stadträtin in 
Loket. Sie engagiert sich seit 
Jahren für die deutsch-tsche-
chische Zusammenarbeit, 
organisiert formelle und in-
formelle Begegnungen, führt 
deutschsprachige Besucher 
und beteiligt sich u.a. an Pro-
jekten wie der Goethe-Wan-
derung oder Ausflügen in die 
bayerische Partnerstadt.
Die Gemeindepartnerschaft 
zwischen Erlbach (Vogtland-
kreis) und Luby die sich seit 
1991 zu einer der bedeutends-
ten deutsch-tschechischen 
Partnerschaften im Euregio-
Gebiet entwickelt hat und 
in deren Rahmen zahlreiche 
gemeinsame Projekte und 
Veranstaltungen umgesetzt 
wurden. 

Alle Preisträger des EUREGIO-EGRENSIS-Preises 2025 mit den Laudatoren der drei Arbeitsgemeinschaften der 
Euregio.

Preisträger Volker Jobst (links), Laudator 
Harald Ehm
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Eurasia e.V. Stuttgart

Die Sommermonate nutzten die 
Mitglieder der Vereins „Eurasia“ 
und des Chors „Heimatmelodie“ für 
Spaziergänge, Ausflüge zu großen 
und kleinen Orten in Baden-Würt-
temberg und Bayern. Wir besuch-
ten viele bekannte, beliebte und 
unbekannte Orte. Wir lernten die 
Geschichte und die kulturellen Er-
rungenschaften der besuchten Orte 
kennen. Manchmal besuchten wir 
gezielt Orte, an denen wir uns mit 
Freunden aus anderen Gruppen tra-
fen und auch neue Bekanntschaften 
machten. 
Am 4. Oktober fand im Konzertsaal 
ein bedeutendes Ereignis statt – ein 
Jubiläumskonzert zum 10-jährigen 
Bestehen des Chors „Heimatmelo-
die“, 10 Jahre Kreativität, Inspirati-
on und Liebe zur Musik!
Das Jubiläumskonzert, das mit 
dem eigenem Lied „Heimatmelo-
die“ eröffnet wurde, verlief wie am 
Schnürchen. Den Auftakt machte 
der Jubiläumschor „Heimatmelo-
die“. Diesen Auftritt musste man ge-
sehen haben. Der Chor „Heimatme-
lodie“ verfügt über ein vielfältiges 
Repertoire. Wir gratulieren Ihnen 
herzlich zu diesem bedeutenden 
und wichtigen Jubiläum.
Alle Ensembles und Solisten arbeite-
ten fleißig an der Vorbereitung des 
Festprogramms. Es wurde mit gro-
ßer Sorgfalt zusammengestellt und 
spektakuläre und lebendige Musik- 
und Tanzeinlagen unterschiedlicher 
Stile und Genres ausgewählt. Das 
Ergebnis war ein kompaktes und dy-
namisches Konzert, und die Darbie-
tungen waren inspirierend – jeder 
bemühte sich, sein Bestes zu geben. 
Der Chor „Heimatmelodie“ erhielt 
zahlreiche Glückwünsche, Geschen-
ke und Applaus.
Für die Chormitglieder sind Musik 
und Gesang unerschöpfliche Quel-
len der Inspiration, Freude und 

Anmut, die sie mit ihrem Publikum 
und ihren Zuhörern teilen.
Die spirituellen Grundlagen, die 
sie im Chor erhalten, erfüllen ihre 
Seelen mit Licht, Güte und Würde, 
die sie ihr ganzes Leben lang tragen 
und mit anderen teilen. Vielleicht 
ist das der Grund, warum sie sich 
an Jubiläen so sehr bemühen, sich 
mit Freunden und ihrem Chorleiter 
zu treffen.
Zwei Kindertanzgruppen, „Inspirati-
on2“ und „La-Dance“ aus Heilbronn 
(Chinesischer Kulturverein e.V.), 
waren bei unserer Feier dabei. Und 
wenn Kinder tanzen, besteht kein 
Zweifel: Die berührende Natur und 
Spontaneität der Kleinen macht 
unsere Erwachsenenwelt zu einem 
besseren und freundlicheren Ort. 
Sie tanzen nicht nur; sie geben dem 
ganzen Saal jede ihrer Bewegungen.
Der Chor „Meteliza“ aus Ludwigs-
burg begeisterte uns mit seinem 
Gesang, und das Kinderklavierduett 
sang ein wunderschönes Stück in ei-
nem Atemzug.
Auch die Erwachsenengruppe der 
Tanzgruppe „La-Dance“ (Chinesi-
scher Kulturverein e.V.) begeisterte 
uns mit ihrem Tanz.

Wie keine andere Kunst vereint 
Musik völlig unterschiedliche Men-
schen. „Die Seele singt“, sagen wir, 
wenn wir glücklich sind. 
Mit großem Interesse laden wir alle 
ein, mit unserem Verein „Eurasia 
e.V.“ zusammenzuarbeiten: 
www.eurasia-verein.de

Vorstand Viktoria Mehlhaff
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Böhmerwaldjugend Nürtingen

Eine ausgelassene Stimmung 
herrschte bei unserem Weinfest 
im Haus der Heimat in Nürtingen 
zudem die Böhmerwald-Spielschar 
eingeladen hatte. In dem wunder-
schön herbstlich dekoriertem Haus 
verwöhnten wir unsere Gäste mit 
allerlei Schmankerl, so gab es zum 
Mittagessen selbstgemachte Böh-
merwäldler Semmelknödel, einen 
saftigen Schweinbraten und Salat. 
Ein reichhaltiges Torten und Küchen-
buffet boten wir allen denjenigen 
an, die Süßes mögen. Ausgelesene 
Weine der Winzergenossenschaft 
Kallstadt aus der Pfalz konnte man 
am Weinprobierstadt verkosten. 
Neuer Wein und hausgemachter 
Zwiebelkuchen waren ein herzhaf-
ter Snack für zwischendurch. Wer 
nun durch all die Leckereien gesät-
tigt war, der hatte die Möglichkeit 
sich rhythmisch zu bewegen. Gery 
unser Musiker verstand es wieder 
alle Anwesenden mit seinem feinen 
Gespür für Volksmusik, Schlager 
und Oldies gut zu unterhalten, so 
nutzen viele die Zeit
zum Mitsingen und Tanzen. Rund-
um war es wieder ein gelungenes 
Weinfest, wir möchten uns bei allen 
recht herzlich bedanken.
Rene Gerber
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Am Samstag, den 24. Oktober, war 
es wieder so weit: Der Wendlin-
ger „Treffpunkt Stadtmitte“ öffnete 
seine Türen für den traditionellen 
Herbstball des Kreisverbands Esslin-
gen der Banater Schwaben.
Im herbstlich geschmückten Saal 
trafen sich zahlreiche Landsleute 
sowie viele Freunde und Tanzbe-
geisterte, die von nah und fern an-
gereist waren, um bei ausgelasse-
ner Stimmung und guter Laune bis 
tief in die Nacht hinein zu feiern.
Mit einem herzlichen Willkommen 
eröffnete die Kindergruppe des 
Kreisverbandes den Abend – und 
startete gleich mit dem ersten High-
light: einem selbstgeschriebenen 
Rap! Gemeinsam mit Johannes 
Krispin beim Probewochenende 
entstanden, überzeugten die Kinder 
nicht nur mit Taktgefühl, sondern 
auch mit jeder Menge Bühnenmut. 
Ihr energiegeladener Auftritt sorgte 
für begeisterten Applaus. 
Nach dem musikalischen Auftakt 
übernahmen Ann-Kathrin Masen 
und Lukas Krispin das Mikrofon. Sie 
berichteten von der Mitgliederver-
sammlung am 5. Oktober, bei der 
ein neuer Vorstand des Kreisver-
bands gewählt wurde. In diesem 
Zusammenhang bedankten sie sich 
herzlich beim bisherigen Vorsitzen-

Banater Trachtengruppe,Kreisverband Esslingen/Wendlingen
Herbstball des Kreisverbands Esslingen

den Herbert Volk für sein langjäh-
riges Engagement und stellten die 
neu gewählte Kreisvorsitzende Sieg-
linde Gross, geboren in Moritzfeld, 
vor.
Sieglinde Gross gehört zu den 
Gründungsmitgliedern der Trach-

tengruppe des Kreisverbands Ess-
lingen. Ende 1999 verließ sie zwar 
die Tanzgruppe, blieb den Banater 
Schwaben und insbesondere „ih-
rer“ Tanzgruppe jedoch stets eng 
verbunden. Dies zeigte sich schließ-
lich darin, dass sie sich bereit erklär-
te, den Vorsitz des Kreisverbandes 
zu übernehmen. 
Mit Leidenschaft, Einsatzbereit-

schaft und Herzblut nimmt sie die 
neue Aufgabe an, um den Verband 
mit neuen Impulsen weiter voran-
zubringen und die Gemeinschaft 
der Banater Schwaben lebendig zu 
halten.
Nach einer Tanzrunde begann das 
Brauchtumsprogramm der Kinder-
gruppe unter der Leitung von Re-
nate Krispin und Melisa Küpelioglu, 
musikalisch begleitet an der Gitarre 
von Johannes Krispin. Die Kinder 
trugen gekonnt Gedichte und Reime 
vor, sangen die Lieder „Bunt sind 
schon die Wälder“ und „Der Herbst, 
der Herbst ist da“ und führten an-
schließend traditionelle Volkstänze 
auf und verzauberten das Publikum 
mit ihrer tanzfreudigen, mitreißen-
den Art. In einer weiteren Musik-
pause folgte das Tanzprogramm der 

stetig wachsenden Jugendgruppe 
unter der Leitung von Ann-Kathrin 
Masen, das ebenfalls viel Applaus 
erhielt.
Für die musikalische Umrahmung 
des Abends sorgten die „Die Schla-
gerbengel“. Das Tanzbein wurde im 
Takt der Musik geschwungen – ob 
Polka, Walzer oder moderne Schla-
gerrhythmen: Die Tanzfläche war 
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stets gut gefüllt. Wer lieber an den 
Tischen verweilte, genoss die Mu-
sik und nutzte die Gelegenheit zu 
lebhaften Gesprächen und Begeg-
nungen.Auch kulinarisch kamen die 
Gäste wieder auf ihre Kosten: Ob 
schwowische Bratwurst, Schnitzel 
oder Schmalzbrot, hungrig muss-
te, dank des engagierten Küchen-
teams, niemand nach Hause gehen. 
Und wer danach noch Lust auf et-
was Süßes hatte, konnte sich am 

Kuchenbuffet bedienen: Neben der 
beliebten „Dobosch-Torte“ gab es 
auch viele weitere liebgewonnene 
Kuchen- und Gebäcksorten, die bei 
den Gästen großen Anklang fanden.
In fröhlicher Atmosphäre wurde bis 
spät in die Nacht gefeiert, gelacht 
und getanzt – ganz so, wie es bei 
den Banater Schwaben Tradition ist.
So wurde der Herbstball 2025 er-
neut zu einem gelungenen Fest 
voller Freude, Gemeinschaft und 

Heimatgefühl. Ein Abend, der 
noch lange in Erinnerung blei-
ben wird.
Zum Schluss gilt ein herzliches 
Dankeschön allen, die zum 
Gelingen der Veranstaltung 
beigetragen haben: dem al-
ten und neuen Vorstand, dem 
Deko-, Foto- und Videoteam, 
den Eltern der Kindergruppe, 
der Jugendgruppe sowie allen 
fleißigen Helferinnen und Hel-
fern.
Bei guter Bewirtung, Musik 
und Tanz konnte der rundum 
gelungene und gut besuchte 
Ball schließlich harmonisch 
ausklingen.

Wir freuen uns schon auf das nächs-
te Mal und laden Sie herzlich zu un-
serer kommenden Tanzveranstal-
tung ein: 
Faschingsball am 31. Januar 2026 –  
im „Treffpunkt Stadtmitte“ in Wend-
lingen.
Zum Tanz spielt natürlich wieder 
unsere beliebte Band „ Schlager-
bengel“!

Renate Krispin

Der Landesverband der Banater 
Schwaben in Baden – Württemberg 
feierte heuer sein 75-jähriges Jubi-
läumsfest. Im Rahmen diese Festes 
organisierte der Kreisverband Göp-
pingen, am 20. September 2025 in 
der Stadthalle Göppingen, sein 56. 
Landestrachtenfest. Als Höhepunkt 
dieses Festes hatten wir Großjets-
chaer die Aufgabe, ein Kirchweihfest 
aufzuführen, wie es die Tradition 
daheim in unserem alten Heimat-
ort mal war. Da die „Kerweih“ ja das 
größte und schönste Fest in unse-
rem banatschwäbischen Jahreslauf 

Banater Schwaben,Tanzgruppe Singen
Traditionelles Großjetschaer Kirchweihfest beim 56. Landestrachtenfest der 

Banater Schwaben in Göppingen

war, erinnert sich bestimmt ein Je-
der, der mal als „Kerweihmädche“ 
oder „Kerweihbu“ daran teilnahm, 
welcher Aufwand notwendig war, 
um dieses Fest zu gestalten.
Wir Großjetschaer können uns 
glücklich nennen, dass wir die Fami-
lie Hilde und Horst Redl in unseren 
Reihen haben, denn ohne sie hätten 
wir dieses Fest, so, nicht organisie-
ren können.
Sie haben wirklich den ganzen Auf-
wand und die Vorbereitungen für 
dieses Fest alleine getragen. Dafür 
möchten wir uns bei ihnen recht 

herzlich bedanken.
Sie besorgten einen Rosmarin 
Strauß,welchen sie mit Hilfe ihrer 
„Bauerschgod“ (Frau Hilde Bauer) 
mit schönen, farbigen Seidenbän-
der zum „Kerweihstrauß“ schmück-
ten. Auch die kleinen Rosmarin-
zweige mit Seidenschleifen zum 
anspengeln, rosa für die Mädels, 
blau für die Jungs und rote zum ver-
zieren der Quitten hatten sie dabei.  
Sie brachten, für fast die gesamte 
Kirchweihgesellschaft, unsere schö-
nen Großjetschaer Trachtenkleider 
und „Kerweihhüte“, in Koffern und 
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Alukisten sorgfältig verpackt, be-
schriftet und nach Größen und Far-
ben sortiert mit. Das muss man mal 
gesehen haben, damit man sich das 
auch bildlich vorstellen kann, wie 
viel Arbeit dahintersteckt und mit 
welchem Engagement und Elan sie 
das alles meistern.
Ein besonderes Lob müssen wir 
hier auch ihrer Tochter Heidelin-
de aussprechen. Sie übernahm die 
Regie für den reibungslosen Ablauf 
unseres Festes. Durch ihre ruhige, 
zurückhaltende Art hatte sie im 
Hintergrund, nach einem von ihr 
aufgestellten Plan, die Aufgaben an 
die Mitwirkenden verteilt. Somit 
wusste Jeder was er zu tun hatte 
und wann sein Einsatz kommt.
So nahm Steffi, eine junge Frau aus 
ihrer Tanzgruppe, am Rednerpult 
Platz und moderierte unseren Auf-
tritt. Sie verlas einen kurzen Text, 
damit die anwesenden Gäste im 
Saal, auch etwas zur Geschichte 
und zur Lage von Großjetscha im 
Banat erfuhren. Sie erklärte dann, 
Schritt für Schritt, den Ablauf unse-
res Kirchweihfestes.
Zum symbolischem Schmücken des 
Vorstraußes, der auf der Bühne auf-
gestellt war, gingen Bewi Pumple, 
Hedi Liess und Leni Götter, in Be-
gleitung des „Kerweihvaters“ Klosi 
Hipp – Marinescu, auf die Bühne. 
Klosi trug, in seiner mit einem schö-
nen Seidenband geschmückten 
„Kerweihflasch“ einen edlen, gut 
gekühlten, Pfälzer „Kerweihwein“ 
mit sich.

Danach verteilten Horst Redl, Ewald 
Muth, Franz Liess und Hans Götter, 
die mit dem Rosmarinzweig verzier-
ten Äpfel an die Ehrengäste. Dabei 
sagten sie, den in Großjetscha übli-
chen Spruch : „ Mit diesem kleinen 
Rosmarein, laden wir euch recht 
herzlich zu unserem Kirchweihfeste 
ein.“ Einen „Kirchweihapfel“ über-
reichten sie auch, an den langjäh-
rigen Vorstand der 
HOG Großjetscha, 
Herrn Dr. Reinhold 
Appel und seiner 
Ehefrau Sofia.
Anschließend be-
trat Jasmin Muth 
die Bühne. An ihr 
zeigten die „Bau-
erschgod“ (Frau 
Hilde Bauer) und 
Elvine Mut, mit 
ihren geschickten 
Händen, wie viel 
Können und Fin-
gerspitzengefühl notwendig ist, bis 
die gestickte weiße Bluse, die pli-
sierten und gestärkten Unterröcke, 
der Oberrock, das Samtleiwel und 
das mit Fransen gezierte, farbige, 
seidene Tuch richtig sitzen. Darüber 
kommt noch die schwarze, gestick-
te Schürze, geziert mit zwei farbigen 
Seidenbänder. Um den Hals trägt 
ein Großjetschaer „Kerweihmäd-
che“ ein schwarzes Samtband mit 
einem Anhänger dran.
Nicht zu vergessen sind auch die 
schönen, geflochtenen Frisuren der 
„Kerweihmädchen“ .

Unter den Klängen der „Original 
Banater Schwabenkapelle“ geleitet 
von Peter Pohl aus Neupetsch folg-
te dann der Einmarsch der Kirch-
weihpaare. Mit dem Ruf „Buwe 
was han mer heit“ und der Antwort 
„Kerweih“ wurde der schöne Trach-
tenzug vom „Kerweihvater“ Klosi 
Hipp – Marinescu und den beiden 
Geldherrenpaaren, Franz Liess mit 
Ehefrau Hedi und Hans Götter mit 
Ehefrau Leni angeführt. Begleitet 
von einem kurzen Marsch, betrat 
dann der erste Geldherr die Bühne 
und trug seinen „Kerweihspruch“ in 
Hochdeutsch vor, wonach dann der 
zweite Geldherr seinen Spruch im 
Großjetschaer Dialekt darbot. Zwi-
schen den jeweiligen Strophen ih-
rer Sprüche spielte die Kapelle das 
„Kerweihstick“ wozu die Kirchweih-
paare im Kreis tanzten. Den Vor-
strauß ersteigerte der Vorsitzende 

des Landesverbandes der Banater 
Schwaben in Baden – Württemberg, 
Herr Richard Jäger und schenkte ihn 
seiner Tochter Theresia. Herr Jäger 
stammt aus Neupanat und ist auch 
der Vorsitzende dieser HOG Neupa-
nat. Seine Heimatgemeinde hat nun 
die Aufgabe, beim nächsten Landes-
trachtenfest, in zwei Jahren, eine 
„Kerweih“ nach Neupanater Art zu 
organisieren.
So wie es einst mal in Großjetscha 
Brauch war, gab es ein Extratanz 
für das neue Vortänzerpaar, an den 
sich die anderen Kirchweihpaare so 
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nach und nach anschlossen. Nach 
einem weiteren schönen Walzer 
und einer „Zeppelpolka“ folgte 
dann der Ausmarsch der Kirch-
weihgesellschaft.
Nicht zuletzt möchten wir noch 
erwähnen, dass Bewi und Sepp 
Pumple mit drei Generationen an 
diesem Fest teilgenommen haben. 
Ihre Tochter Kunigunde und En-
keltochter Lena waren auch unter 
den Kirchweihpaaren. Es ist immer 
wieder schön, auch junge Men-
schen bei solchen Festen dabei zu 
haben und sie für unsere Tradition 

zu begeistern.
Zum Schluss möchten wir uns bei 
allen, die mitgemacht und zum 
guten Gelingen dieses schönen 
Kirchweihfestes beigetragen ha-
ben, bedanken. Das Publikum war 
sehr erstaunt und verwundert, wie 
schön unsere Bräuche doch waren 
und immer noch sind. Unter den 
geladenen Gästen gab es auch Pro-
minenz aus Politik und Kultur, wel-
che auch eine kurze Ansprache am 
Anfang des gesamten Programms 
hielten. Alle Zuschauer im Saal wa-
ren begeistert von dem Programm 

und unserer Vorführung. Also kurz 
gesagt, es war ein gemeinsamer Er-
folg und wir wurden mit Lob über-
wältigt.
Wir alle fühlten uns wieder in unse-
re schöne Jugendzeit zurückgesetzt 
und denken auch, dass wir unseren 
alten Heimatort gut und würdig in 
Baden – Württemberg vertreten ha-
ben.  
Deshalb sagen wir: „Es war mol 
nochmol scheen, so wie enscht mol 
in de alte Zeite, derhem, dort, in 
Großjetsche“.
Franz Liess und Hans Götter

Das Jahr geht mit schnellen Schrit-
ten dem Ende entgegen und es ist 
Advent. Ohne große Veranstaltun-
gen und Jubiläumsfeiern hatten wir 
ein schönes, effektives und ruhiges 
Jahr. Wir konnten im zweiwöchigen 
Gruppenstundenzyklus unser Tanz-
repertoire auffrischen und festigen. 
Deutsche Tänze bilden nach wie vor 
den Schwerpunkt, die wir gerne 

Sing- und Spielkreis Heidelberg

mit schottischen, skandinavischen 
und anderen europäischen Volks-
tänzen erweitern - je nach Grup-
penstundenbesetzung. Wir können 
uns glücklich schätzen, dass wir zu 
Live Musik mit Geige und Akkorde-
on tanzen und die „Box“ nur selten 
zum Einsatz kommt. Alexander und 
Gunter sind als Tanzleiter ein prima 
Gespann und ergänzen sich wun-
derbar. Leider hatten wir auch in 
diesem Jahr keinen Bühnenauftritt 
mit Tanz, aber unser drittes Wirts-
haustanzen Anfang April war ein 
voller Erfolg. Mit und ohne Tracht, 
mit Lederschuhen oder Sneaker 
war die Tanzfläche 
gut gefüllt. Viele 
Jahrzehnte spielte 
die Egerländer Fa-
milienmusik Hess 
bei unseren großen 
Sommertanzfesten 
im Haus am Harbig-
weg in Heidelberg 
zum Tanz auf; wir 
freuen uns, dass 
die Familienmusik 
uns nun auch bei 
dem neuen Format 
„Wirtshaustanzen“ 

unterstützt. 
Im ersten Halbjahr ist unsere Grup-
penarbeit in den Gruppenstunden 
immer durch das gleichberechtigte 
Tanzen einerseits und das chorische 
Singen anderseits geprägt. Im zwei-
ten Halbjahr steht dann das Singen 
und die Vorbereitung auf das Ad-
ventssingen im Vordergrund. Diese 
Vorbereitung startete am letzten 
Wochenende der Sommerferien mit 
einem Probenwochenende: Vom 
12. bis 14. September trafen wir uns 
in dem Gruppenhaus „Prinz Ernst“ 
in Mudau-Ernsttal zum Singen und 
Musizieren. Bereits der erste Abend 
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war mit einer intensiven Chorprobe 
gefüllt, bei welchem der Chor die 
neuen Lieder für das 47. Heidelber-
ger Adventssingen das erste Mal 
kennenlernte. An dem folgenden 
Samstag und dem Sonntagvormit-
tag wurde dann intensiv weiterge-
probt, wobei die Proben nur durch 
die Mahlzeiten und das gemütliche 
Beisammensein am Samstagabend 
unterbrochen wurden. Wir prob-
ten die vierstimmigen Chorsätze, 
aber auch Stücke in Frauen- bzw. 
Männerbesetzung sowie die Instru-
mentalstücke. Dem ersten Proben-
wochenende folgten dann die Pro-
ben an den Dienstagabenden, die 
wir im vierzehntägigen Rhythmus 
abhielten, sowie das zweite Pro-
benwochenende Anfang November 
in unserem Probedomizil in Eppel-
heim. Zum ersten Advent wurde es 
dann ernst: In der Aufführung des 
47. Heidelberger Adventssingens in 
Eppelheim kamen die erarbeiteten 
Lieder und Gesänge sowie die Ins-
trumentalstücke zur Aufführung. 
Die Chorwerke stammten aus dem 
gesamten deutschsprachigen Kul-
turraum, waren alpenländischer 
Natur und im einfachen Chorsatz 
gehalten, oder wurden von uns na-
hestehenden Komponisten geschaf-
fen bzw. bearbeitet. So gelang es 
uns, ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Musik der Advents- und 

Weihnachtszeit zur Aufführung zu 
bringen. Abwechslungsreich wur-
de es auch durch die häufig wech-
selnden Besetzungen, denn unsere 
Instrumentalgruppen spielten in 
Blockflöten-, Streicher- und Blech-
bläserbesetzung. Inhaltlich waren 
die Chor- und Instrumentalwerke 
den adventlichen Themen Advent-
zeit, Verkündigung, Volkszählung, 
Herbergssuche und Winterzeit zu-
geordnet, weshalb ein Adventssin-
gen - und kein Weihnachtskonzert 
– aufgeführt werden konnte. Die 
Zuhörerinnen und Zuhörer wurden 
durch Texte von Andreas Knapp und 
die Geschichte „Schneeflockenzeit“, 
die passend zu der Musik ausge-
wählt wurden, durch das Programm 
geführt. Es hat uns sehr gefreut, 
dass unserer Einladung zu dem 
Adventssingen so viele Menschen 
gefolgt waren und die Sitzplätze im 
Kirchenraum gut gefüllt waren.  Es 
gibt in der Heidelberger Umgebung 
kaum weitere Adventssingen, in 
denen Volkslieder und Volksmusik 
im Zentrum des Programms stehen 
und die sich auf die Geschehnisse 
der Adventszeit beziehen. Es ist da-
her erfreulich, dass wir seit nahezu 
5 Jahrzehnten dieses Adventssingen 
gestalten und zur Aufführung brin-
gen können – jedes Jahr in neuer 
Gestalt und veränderter Besetzung. 
Um es noch mehr einem breiteren 

Publikum präsentieren zu können, 
wird das Adventssingen auch zu-
sätzlich in der Jesuitenkirche in der 
Heidelberger Altstadt – direkt ne-
ben dem Weihnachtsmarkt – im-
mer am Freitag vor dem dritten Ad-
vent aufgeführt. 
Nach den Anstrengungen rund um 
das Adventssingen lassen wir das 
Jahr in geselliger Runde in einer 
einfachen Waldhütte am dritten 
Adventssamstag ausklingen. Auch 
diese Weihnachtsfeier gibt es schon 
seit Jahrzehnten – immer am glei-
chen Samstag im Advent in der 
Haager Hütte im sog. Kleinen Oden-
wald. Und immer ist auch eine hohe 
Persönlichkeit zu Gast: St. Nikolaus 
... 
Am Ende eines Jahres sei auch ein 
Ausblick auf das kommende Jahr 
gewagt: Im Januar werden wir nach 
einem gruppeninternen Neujahrs-
empfang mit den Tanz- und Chor-
proben starten und insbesondere 
- nach den vielen Chorproben zum 
Adventssingen - dem Tanzen unsere 
ganze Aufmerksamkeit widmen. 
Am 18. April 2026 ab 19:00 Uhr wird 
dann in dem Gasthaus „Zum Golde-
nen Löwen“ in Eppelheim wieder 
das „Wirtshaustanzen“ stattfinden, 
zu dem uns die Egerländer Famili-
enmusik Hess zum Tanz aufspielen 
wird. Hierzu laden wir alle Interes-
sierten und Tanzbegeisterten aus 
nah und fern herzlich ein – zum 
Tanzen oder nur zum Zuhören. Der 
Eintritt ist frei. Eventuell wird dem 
Wirtshaustanzen ein Tanzworkshop 
mit schottischen Tänzen am Vormit-
tag und Nachmittag des 18.04.2026 
vorangehen; die Planungen und 
Überlegungen hierzu laufen noch. 
Und an dem gleichen Wochenende 
werden wir in dem Gemeindehaus, 
in welchem wir unsere Proben ab-
halten dürfen, wieder für die Kir-
chengemeinde kochen. Wer also 
zu dem Wirtshaustanzen kommen 
möchte, kann sich am nächsten Tag 
von den Chefköchen des Spielkrei-
ses bewirten lassen. 
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Wer möchte, kann sich für das Jahr 2026 folgende Termine
 des Heidelberger Spielkreises bereits vormerken: 

18. April 2026 - 19 Uhr
Egerländer Familienmusik Hess
Wirtshaustanzen im Gasthaus „Goldener Löwe“ 
in 69214 Eppelheim
Eintritt frei

29. November 2026 - 18 Uhr
48. Heidelberger Adventssingen: 
Christkönigskirche in Eppelheim 

11.Dezember.2026 - 20 Uhr,
 Jesuitenkirche in Heidelberg; Eintritt frei. 

Wir freuen uns nun auf erholsame Weihnachtstage 
sowie auf viele Tanz-, Sing- und Musiziergelegenheiten in 
2026. 
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Am Nachmittag des 18. Oktobers 
fand um 15 Uhr die Eröffnung der 
Ofdascha Kerwe auf dem Schulhof 
der Friedrich- Ebert Schule statt. 
Die Böhmerwaldjugend war tradi-
tionell wieder dabei, um die Ver-
anstaltung mit 4 Volkstänzen mit-
zugestalten. Immer wieder schön 
zu sehen ist, wie hier alle Alters-
gruppen der Böhmerwaldjugend 
zusammenwirken. So bekamen die 
jüngsten Tänzerinnen viel Applaus. 
Saaleröffnung des Rose- Saals war 
um 18:30 Uhr und viele Gäste folg-
ten der Einladung und füllten den 
Saal nach und nach.  Passend zum 
Thema war dieser wunderbar von 
Yvonne Wierer, Emma und Mariel-
la liebevoll mit blau- weiße Fähn-
chen, Lebkuchenherzen und blau-
en Blümchen dekorieret worden. 
Wieder einmal mehr kümmerte 
sich der Freundeskreis der Böh-

Böhmerwaldjugend Baden-Württemberg

merwaldjugend, um Brigitte und 
Hans Watzl und Brigitte und Peter 
Holland, um das leibliche Wohl 
der Gäste. Alle Helfer und Helfe-
rinnen sind ein gut eingespieltes 
Team und umsorgten die anwe-
senden Gäste. Die typischen bay-
rischen Leckereien wie Wurstsalat, 
Fleischkäse, Kartoffelsalat, Brezeln 
und Weißwurst fanden großen 
Anklang. Bevor das Fass angesto-
chen wurde, nutze Karola Gronert 
die Gelegenheit, die vielen Gäs-
te zu begrüßen. Den diesjährigen 
Fassbieranstich meisterten Luigi 
D’Auria und Robert Tauber unter 
Anfeuerungsrufen des Publikums. 
Lang war die Schlange der Gäste, 
die sich ein frischgezapftes Freibier 
abholten. 
Der diesjährige DJ Ralf Siegel ver-
stand es, durch den bunten Mu-
sikmix, das altersgemischte Pub-

likum in Tanzstimmung 
zu bringen und so war 
die Tanzfläche schon 
am frühen Abend gut 
gefüllt. Beliebt wa-
ren neben klassischen 
Standardtänzen auch 
Partytänze, bei denen 
jeder mitmachen konn-
te. Auch Musikwünsche 
erfüllte der DJ gerne, so 
dass für jeden was pas-
sendes dabei war.
Die Stimmung war den 
Abend über sehr aus-
gelassen und die Stehti-
sche an der Kerwe- Bar 
waren gut frequentiert, 
kaum ein Getränke-
wunsch blieb offen.
Zu etwas späterer Stun-
de kamen die „Kerwe-
borscht“ in den Rose- 
Saal und überreichten 
den Kerwe-Strauß. Die 
Liedtexte der „Ofda-

scha- Boygroup“ lagen auf den 
Tischen bereit und so sangen die 
Kerweborscht gemeinsam mit dem 
Publikum ihre beliebten Klassiker 
und heizten die Stimmung noch-
mal richtig an.
Die jüngsten Helfer verkauften eif-
rig Lose, die schnell ausverkauft 
waren. Immer wieder sorgen die 
Preise bei den Gewinnern für gute 
Laune und den ein oder anderen 
Lacher. Auf diesem Wege bedan-
ken wir uns herzlich bei der Of-
tersheimer Geschäftswelt und den 
Gaststätten für ihre Sachspenden.
Die „Kerwe meets Oktoberfest“- 
Veranstaltung war einmal mehr ein 
riesiger Erfolg.
Wir freuten uns über den gelunge-
nen Abend, der durch die Mithil-
fe vieler einzelner Hände möglich 
wurde.
Miriam Thiel
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Praxisnahe Ausbildung
 zur Vermittlung von Qualifikati-
onen für Jugendgruppenleiter/

innen und Interessierte
an zwei Wochenenden

24.04. – 26.04.2026
und 12.06. – 14.06.2026

in der
Landesakademie für 

Jugendbildung
Malerbuckel 8 – 10

71263 Weil der Stadt

Jugendgruppen zu betreuen und zu 
leiten ist eine wichtige Aufgabe die 
eine Reihe von Kompetenzen for-
dert. Zentraler Schwerpunkt dieser 
Ausbildung an zwei Wochenenden 
ist deshalb die Weiterentwicklung 
der eigenen Fähigkeiten durch neue 
Impulse und praktische Übungen.

Die Ausbildung umfasst die ganze 
Bandbreite an Themen, die für die 
Leitung einer Gruppe relevant sind: 
Spiele für jede Situation, Rechtli-
che Grundlagen, aktive Öffentlich-
keitsarbeit, die eigene Rolle finden, 
Kommunikation miteinander, Bear-
beitung von Konflikte, uvm. Außer-
dem bietet sie eine wichtige Chance 
zum Erfahrungsaustausch in einer 
bunt gemischten Gruppe und damit 

den „Blick über 
den eigenen 
Tellerrand“.
Referent: 
Simon Gmeiner, 
Akademierefe-
rent der Lan-
desakademie 
für Jugendbil-
dung, ausgebildete Mediatorin und 
Konfliktmanager

Themen:
•	 Methoden der Jugendarbeit
•	 Spielepädagogik
•	 Lebenswelten von Kindern und  	
      Jugendlichen
•	 Öffentlichkeitsarbeit
•	 Blick auf deine Gruppe
•	 Kommunikation miteinander
•	 Umgang mit schwierigen 
      Situationen
•	 Rechtliche Grundlagen der 
	 Jugendarbeit 

Kostenbeitrag  (je Wochenende)
114,00 EUR für DJO/AG Mitglieder 
134,00 EUR für Nichtmitglieder 
In Kosten sind Unterkunft im Grup-
penhaus (Mehrbettzimmer), Ver-
pflegung, Programm, Arbeitsmate-
rial, Teilnahmebescheinigung und 
Leitung enthalten

Beitragszahlung per Überweisung:

IBAN: DE10600501010001007318
BIC: SOLADEST600
Bank:Baden-Württembergische Bank 
Begünstigter: DJO – Deutsche 
Jugend in Europa
Stichwort: Juleica-Schulung 2026

Anreise: bis 17:30 Uhr
Abendessen nach einer Einstiegs-
runde
Anfang:	 um 18:00 Uhr Freitags
Schluss:	 um 15:00 Uhr Sonntags

Anmeldung per Email, per Post 
und Fax

Teilnehmerzahl 	auf 20 Teilnehmer 
begrenzt

Gesamtleitung: 	
Simon Gmeiner

Juleica-Seminar 2026

DJO–Deutsche Jugend in 
Europa e.V., Landesver-
band Baden-Württemberg

Arbeitsgemeinschaft der 
Sing-, Tanz- und Spielkreise 
in Baden-Württemberg e.V.

JSDR e.V. Jugend- und Stu-
dentenring der Deutschen 
aus Russland

DBJT 
Deutsche Banater Jugend 
und Trachtengruppen 
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Teilnahmebedingungen 

-  Teilnehmer/Innen, die über 
   16 Jahre alt sind;

-  Die Anmeldebestätigung wird   
   nach Eingang des Beitrags auf dem 
  angegebenen Konto nur per Email   
  versandt (daher bitte unbedingt  
  eine Email-Adresse bei der Anmel-  
  dung angeben!);

- Eine zeitweise Anwesenheit ist 
  nicht möglich.

Die Teilnahme an der Ausbildung 
erfüllt (bis auf den gesondert zu er-
werbenden Erste-Hilfe-Schein) die 
Vorgaben zum Erwerb der Juleica 
(Jugendleitercard).

Ab 2026 gibt es Zuschüsse über den 
Landesjugendplan nur noch mit 
dem Juleica-Nachweis!

Anmeldungen bitte an: 

DJO, Schlossstr. 92, 70176 Stuttgart, 
Email: zentrale@djobw.de
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Grußwort
Liebe heimatvertriebenen Landsleute,

die Tage werden kür-
zer und bald ist Weih-
nachten. Es kommt 
die Zeit, in der wir uns 
auf das das Wesent-
liche besinnen und 
uns von Herzen wün-
schen, dass die Weih-
nachtsbotschaft nicht 
ungehört verhallt: 
Es sei „Friede auf Er-
den“! 

Der Frieden in Eu-
ropa wurde im Feb-
ruar 2022 mit dem 
völkerrechtwidrigen 
Angriffskrieg der Rus-
sischen Föderation 
auf die Ukraine gebro-
chen. Dieser schreck-
liche Krieg bringt nun 
schon seit fast vier Jahren gro-
ßes Leid über die Menschen. 
Das Handeln Russlands ist auch 
darauf angelegt, unsere euro-
päischen Demokratien anzu-
greifen, unsere Gesellschaft zu 
spalten und uns einzuschüch-
tern. In diesen Zeiten sind wir 
alle dazu aufgerufen, uns für 
den Erhalt von Freiheit und De-
mokratie in Deutschland einzu-
setzen. Das gilt im Kleinen und 
im Großen, in unseren Familien 
und in der Gesellschaft. 

Weihnachten ist ein traditio-
nelles Familienfest, bei dem 
vor allem die Kinder im Mittel-
punkt stehen. Alljährlich freuen 
sich ganz besonders Großeltern 
und Eltern auf die leuchtenden 
Augen ihrer Kinder und Enkel 
vor dem geschmückten Weih-
nachtsbaum. Erinnerungen an 
die eigene Kindheit werden 
wach, an die Vorfreude und 

all die Vorbereitungen für das 
Fest und natürlich an die gro-
ßen Überraschungen am Weih-
nachtstag. Jede Familie pflegt 
in der Weihnachtszeit ganz be-
sondere Rituale, die oft von ei-
ner Generation an die nächste 
weitergegeben werden. Meist 
gehören traditionelle Weih-
nachtslieder, Koch- und Back-
rezepte dazu. 

Glücksmomente bescheren 
uns freilich nicht allein die ma-
teriellen Dinge. Noch wertvol-
ler - und gerade in der dunklen 
Jahreszeit notwendig - sind 
die Fürsorge und der liebevol-
le Umgang miteinander. Wenn 
wir im Kleinen da-mit anfan-
gen, uns auf Familie, Freunde 
und Nächstenliebe zu besin-
nen, ist dies schon ein großer 
Schritt in eine fried-liche Zu-
kunft. 
Für die verbleibenden Wochen 

des Jahres 2025 wünsche ich 
Ihnen erfüllende Momente 
und Begegnungen mit Ihren 
Mitmenschen und geruhsa-
me Tage im Kreis Ihrer Lieben. 
Meine besten Wünsche beglei-
ten Sie in die Weihnachtszeit 
und in das Neue Jahr. 

Herzlich 

Thomas Strobl 

Stellvertretender 
Ministerpräsident, 
Minister des Inneren, 
für Digitalisierung und 
Kommunen des Landes 
Baden-Württemberg und 
Landesbeauftragter für 
Vertriebene und 
Spätaussiedler
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31. Europäische Volksmusikkonzerttage in Stuttgart und 
Korntal

Wir wollen Brücke sein

Die diesjährigen Europäischen 
Volksmusikkonzerttage waren 
schon im Vorfeld bei einer der ein-
geladenen Folkloregruppen auf ei-
nem sehr schwierigen Stern. Wir 
wollten einmal wieder das Folklore-
ensemble Javor aus Minsk aus Bela-
rus zu uns einladen. Mit ihrer Lei-
terin Frau Svetlana Balsevich hatte 

ich seit ihrer letzten Reise zu uns im 
Jahr 2022 immer Kontakt gehalten. 
Und so dachte ich, nach drei Jahren 
könnte ich sie doch wieder zu uns 
einladen. Vor allem begeisterten sie 
schon beim letzten Mal mit ihren 
Tänzen, Musik und Liedern das Kon-
zertpuplikum. 
Und Svetlana war auch gleich sehr 

angetan von der Idee mit ihrem 
Kinderensemble wieder zu uns 
zu kommen. Doch leider hatte ich 
die politische Situation zwischen 
Belarus und Deutschland wohl 
etwas falsch eingeschätzt. Bereits 
im Sommer bekam die Gruppe 
Schwierigkeiten ihre Visa zu be-
kommen. Da der Innenminister 
Thomas Strobl unser Schirmherr 
ist, bat ich damals sein Ministe-
rium um Hilfe. Und ihre Mitwir-
kung war auch damals sehr hilf-
reich. Erst durch das E-Mail des 
Abteilungsleiters an die Deutsche 
Botschaft brachte ein Termin für 
die Ausstellung der Visa zustan-
de. Somit konnten wir und auch 
Svetlana in Minsk mit den Planun-
gen der Reise fortfahren. Doch 
als dann Ende September, knapp 
zwei Wochen vor den Konzertta-
gen der Visatermin kam, verlangte 
die Deutsche Botschaft neben der 
Einladung von uns und den Päs-
sen der Teilnehmer, auch noch ein 
Schrieb des Direktor der Musik-
schule, der dem Folkloreensem-
ble angehört. Er sollte die Reise 
bestätigen. Was er allerdings nicht 
tat, mit der Aussage: „Von mir 
bekommt ihr keine Bestätigung 
für eine Reise in dieses feindliche 
Deutschland“. Alles bitten und 
betteln half nichts. Und ohne die-
se Bescheinigung war die Deut-

sche Botschaft nicht bereit die Visa 
auszustellen. Damit platzte zwei 
Wochen vor der geplanten Abfahrt 
alles. Was für Svetlana eine schreck-
liche Situation bedeutete. Denn sie 
musste den Bus wieder abbestellen, 
und auch sonst alle Planungen stop-
pen. Und den Kindern versuchen zu 
erklären, dass es nichts wird mit 
der Fahrt nach Deutschland. Und 
für uns war dies natürlich auch eine 

Banduristinenduo Berehynja aus der Ukraine
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Katastrophe! Alles war organisiert. 
Auch die Plätze in der Jugendher-
berge Stuttgart. Und vor allem das 
Programm der Konzerttage, bis hin 
zum Hauptkonzert in der Stadthalle 
in Korntal. Der Versuch mit einem E-
Mail an die Konsulin der Deutschen 
Botschaft noch etwas zu erreichen, 
schlug fehl. Und somit war die 
Katastrophe greifbar. Es dau-
erte einige Tage des Schocks. 
Doch aufgeben ist so gar nicht 
mein Ding. Und so überlegte 
ich mir, wie kann ich die Si-
tuation retten? Wie kann ich 
schnellstens ausländischen 
Ersatz herbekommen? Zwei 
Wochen waren gerade mal 
noch Zeit dafür. Doch ein viel-
leicht genialer Einfall, brachte 
tatsächlich die Lösung. Im Jahr 
2024 gab es mit dem Bandu-
ristinnenduo Berehynja eine 
sehr gute musikalische Gruppe 
aus der Ukraine. Und da bei-
de Damen inzwischen hier in 
Baden-Württemberg wohnen, 
versuchte ich einfach mal mein 
Glück. Und tatsächlich, sie sag-
ten spontan zu. Somit konnte, 

wenn auch etwas verändert, die 
Konzerttage doch noch mit drei aus-
ländischen und drei innländischen 
Gruppen starten. 
Neben diesem Duo kam am Don-
nerstag, 9. Oktober das Folklore-
ensemble Nyirettyü aus Tapolca/
Ungarn und die Folkloregruppe IS-

KRAEMECO aud Kranj/
Slowenien in der Ju-
gendherberge Stutt-
gart an. Die Ungarn 
mit einem Kleinbus, 
bei der der Kontra-
bass auf das Dach 
geschnallt war. Und 
die Slowenen mit ei-
nem großen Omnibus, 
denn sie waren eine 
Tanz- und Musikgrup-
pe. Begrüßt wurden 
sie von meiner Kolle-
gin Laura Putane, wel-
che alle Auslandsgrup-
pen die Konzerttage 
begleitete. 
Nach einer kurzen 
Nacht in der Jugend-
herberge war am Frei-
tag eine Stadtführung 
durch Stuttgart ange-
sagt. Und am Nach-

mittag fuhren alle drei Gruppen 
bereits nach Stuttgart-Freiberg ins 
dortige Bürgerhaus. Nach einer Pro-
be für alle und einem Abendessen, 
gab es den ersten gemeinsamen 
Auftritt. Ein toller Auftakt im etwas 
kleineren Rahmen zum „Warmlau-
fen“. Anschließend ging es zurück 

Egerländer Familienmusik Hess

Egerländer Sing- und Tanzkreis Stuttgart
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zur Unterkunft. 
Samstagvormittag war als 
erster Programmpunkt 
die Besichtigung des Mer-
cedes Benz Museum in 
Stuttgart eingeplant. Die-
ses didaktisch sehr gut 
aufbereitete Museum ist 
ein Muss für Auslands-
gruppen bei ihrem Besuch 
in Stuttgart. Anschließend 
ging die Fahrt nach Stutt-
gart-Rot. Nach einem ge-
meinsamen Mittagessen 
im Altenheim Adam Mül-
ler Guttenbrunn waren 
gleich zwei Auftritte für 
die drei Auslandsgruppen 
angesagt. Einmal im Al-
tenheim selbst. Und der 
zweite Auftritt war beim 
gleich angrenzenden Bür-
gerfest. Diese zwei Auf-
tritte machen wir mit un-
seren Auslandsgruppen schon seit 
vielen Jahren. Und treffen ein dank-
bares Publikum an. Der Abend war 
dann für die Gruppen frei. Teilweise 
nutzten sie dies, um dem stattfin-
denden Cannstatter Volksfest einen 
Besuch abzustatten.
Dann kam der Sonntag, 12. Ok-

tober mit dem 31. Europäischen 
Volksmusikkonzert in der Stadt-
halle in Korntal. Hier trafen unsere 
drei Auslandsgruppen gleich am 
Vormittag auf unsere drei innländi-
schen Volksmusikgruppen, welche 
in diesem Jahr zum Europäischen 
Volksmusikkonzert eingeladen wa-
ren. Es waren der Egerländer Sing- 

und Tanzkreis Stuttgart, die Gruppe 
Liederhannes aus Ludwigsburg und 
die Egerländerfamilienmusik Hess 
aus Hirschhorn am Neckar. Letz-
tere Gruppe, hat mit mir vor über 
dreißig Jahren dieses Volksmusik-
konzert mit aufgebaut, und ist als 
feste Bestandsgruppe in jedem Jahr 
dabei. 

Vormittags war die wichtige 
Konzertprobe. Erstmalig wa-
ren alle sechs Gruppen auf der 
Konzertbühne um den Ablauf 
und die Übergänge zwischen 
Moderation und Auftritt zu 
proben. Als Moderator war 
Fritz Jauché wieder dabei, 
der diese Aufgabe auch schon 
über zehn Jahre inne hat. Und 
auch in diesem Jahr wieder 
gekonnt durch das Programm 
führte. Wichtig zu proben war 
auch der Schlussteil mit dem 
gemeinsamen spielen einer 
deutschen und einer ausländi-
schen Gruppe. Und vor allem 
das große Finale, in dem alle 
sechs Gruppen gemeinsam das 
eigens für dieses Europäische 
Volksmusikkonzert vor vie-
len Jahren komponierte Stück 

Folkloreensemble Nyirettyü aus Ungarn

Folkloregruppe Iskraemeco aus Slowenien
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„Wir wollen Brücke sein“ von Joa-
chim Hess, sowie die Europahymne 
und als Schlussstück „Kein schöner 
Land“ spielen werden. Ohne diese 
intensive gemeinsame Konzertpro-
be wäre ein erfolgreiches Konzert 

kaum möglich. Franz Lechner von 
der Egerländer Familienmusik Hess 
leitete diese Konzertprobe gekonnt, 
wie schon die Jahre zuvor.
Nach dieser Probe ging es noch zu 
Fuss zum Bürgerhaus in Korntal. 

Liederhannes aus Ludwigsburg

Dort hatten auch in diesem 
Jahr unsere Pfadfinder des 
Verbandes „Cherusker“ eine 
schmackhafte Maultaschen-
suppe zubereitet. Überhaupt 
bin ich sehr dankbar über die 
jetzt schon zum dritten mal 
helfenden Hände der Pfadfin-
der. Neben der Zubereitung 
des Mittagessen, übernehmen 
sie auch routiniert die Pau-
sentheke in der Stadthalle. 
Während der Probe, und teil-
weise auch während des Mit-
tagessen haben wir auch noch 
zwei ganz tolle ehrenamtliche 
Helfertruppen. Einmal für den 
Bühnenaufbau mit Ines Wen-
zel und Roswitha Bertleff. Und 
das zweite Team, welches wie-
der liebevoll die Pausenbrote 

herrichtete, bestehend aus Tanja 
Ganenko, Irina Obrant, Natalia Za-
kirova und Luisa Kuhn. Ohne diese 
vielen ehrenamtlichen Helfer wür-
de es kein Europäisches Volksmu-
sikkonzert geben können. 

Großes Finale aller Gruppen
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Um 17.00 Uhr war es dann wieder 
so weit. Der Saal hatte sich gut ge-
füllt. Das Licht ging aus, und das 
31. Europäische Volksmusikkon-
zert konnte beginnen. Sehr schnell 
merkte ich, die Konzertprobe führ-
te wieder zum Erfolg der Prämiere. 
Jeder wusste wann er dran ist. Die 
Übergänge klappten perfekt. Und 
der Beifall wurde von gespieltem 
Stück zu Stück größer. Die Musik 
steckte das Publikum an und be-
geisterte alle. Nach knapp einer 
Stunde europäischer traditioneller 
Volksmusik aus Ungarn, der Ukrai-
ne, Slowenien und Deutschland war 
der Funke endgültig zum Publikum 
übergesprungen. Und die vielen zu-
friedenen Gesichter in der Konzert-
pause sprach Bände.
Aber es kam ja noch ein zweiter Kon-
zertteil. Jetzt mit dem gemeinsamen 
spielen einer deutschen und einer 
ausländischen Musik- und Tanz-
gruppe. Und auch dieses gemein-
same Spielen kam gekonnt beim 
Publikum an. Und fand dann sei-
nen Höhepunkt mit dem Finale und 
dem gemeinsamen von allen sechs 
Gruppen auf der Bühne gekonnt 
vorgetragenen drei Schlussstücken. 
Man bekam schon Gänsehaut beim 
nicht mehr aufzuhörenden Beifall 
ganz zum Schluss des Konzertes. 
Das Publikum lies die Gruppen erst 
von der Bühne, als sie das Stück 

„Wir wollen Brücke 
sein“ noch einmal als 
Zugabe zum besten 
brachten. 
Somit kann ich auch 
in diesem Jahr wie-
der sagen, es war 
durch und durch ein 
gelungener Abend, 
ein gelungenes 31. 
Europäisches Volks-
musikkonzert. Ver-
gessen waren die 
Schwierigkeiten im 
Vorfeld des  Konzer-
tes. Der Ablauf des 
Konzertes entschä-
digte für alle Mühen.
Unsere fleißigen Hel-
fer mussten nach 
dem Konzert noch 
alles wieder auf-
räumen. Auch dies 
gehört zu einem 
Konzertabend dazu. 
Und Laura fuhr noch 
einmal mit den aus-
ländischen Gruppen 
zur Jugendherberge für die letzte 
Nacht in Stuttgart. Am Montag früh 
war dann Abreise für alle auf dem 
Programm. Und für die Geschäfts-
stelle begann die Nachbereitung 
mit Abrechnung und aufräumen al-
ler Dinge, die wir zum Erfolg dieses 
Konzertes benötigt hatten.

Wenn alles geschafft ist, dann 
machten wir eine Flasche Sekt auf, 
und stießen zufrieden auf diesen 
Erfolg eines 31. Europäischen Volks-
musikkonzert an. Verdient haben 
wir es uns bestimmt!

Hartmut Liebscher

Unser Moderator Fritz Jauché
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Vermischtes
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In diesem Jahr hatte ich die besonde-
re Gelegenheit, eine unserer Gruppen 
aus dem Gastschülerprogramm nach 
Mexiko zurückzubringen – und damit 
zum ersten Mal Lateinamerika haut-
nah zu erleben. Da die Reise unmittel-
bar vor den Pfingstferien lag, konnte 
ich die Dienstreise ideal mit meinem 
Urlaub verbinden. Zum Glück konnte 
mein Mann mich begleiten.

Am 5. Juni ging es los. Unsere klei-
ne Gruppe bestand aus neun 
Schüler:innen, und vor uns lag eine 
lange Anreise mit zwei Umstiegen. 
Wie bei jeder solchen Reise gab es 
auch diesmal kleine Abenteuer zu be-
wältigen. Nach rund 24 Stunden Rei-
sezeit landeten wir schließlich nachts 
in Guadalajara, wo wir von neugieri-
gen und sehr herzlichen Eltern emp-
fangen wurden.
Nach zwei Tagen stand mein Besuch 
am Colegio Alemán auf dem Pro-
gramm. In der Zwischenzeit hatten 
wir bereits zwei Tage lang Guadalajara 
erkundet. Die Stadt präsentierte sich 
warm und lebendig – tagsüber um 
die 30 Grad, nachts nur etwas kühler. 
Guadalajara ist eine Stadt voller Leben 
und Vielfalt. In den belebten Straßen 
der Stadtviertel pulsiert das alltägli-
che Leben: Straßenstände, kleine Ca-

fés, bunte Häuser und immer wieder 
Parks, in denen Familien spazieren ge-
hen oder Kinder spielen. Die Architek-
tur ist eine Mischung aus kolonialen 
Gebäuden und moderneren Bauwer-
ken, die der Stadt ihren besonderen 
Charme verleihen. Gleichzeitig gibt es 
Ecken, die weniger gepflegt sind und 
laut sowie hektisch wirken – dieser 
Kontrast macht Guadalajara authen-

tisch.
Uns wurde von allen Seiten sehr ein-
dringlich das Thema Sicherheit ans 
Herz gelegt: Man solle stets aufmerk-
sam sein, besonders wegen möglicher 
Diebstähle. Als Tourist:innen fühlten 
wir uns jedoch die meiste Zeit relativ 
sicher. Auffällig war, dass die Kinder, 

die wir in den Parks spielen sahen, im-
mer in Begleitung ihrer Eltern waren. 
Nur sehr selten begegneten wir Kin-
dern, die unbeaufsichtigt waren oder 
etwas auf der Straße verkauften. Viele 
junge Erwachsene waren unterwegs 
– meist Studierende –, aber Teenager 
im Alter unserer Gastschüler:innen 
sahen wir kaum. Später erfuhren wir 
den Grund dafür: In vielen Familien 
werden Jugendliche grundsätzlich 
nicht allein gelassen. Selbst alltägli-
che Wege, wie kurz zum Laden um 
die Ecke zu gehen, erledigen sie nicht 
ohne Begleitung. Auf meine Nachfra-
ge, ob denn tatsächlich etwas pas-
sieren würde, antworteten die Eltern 
fast lachend: „Es passiert nichts – weil 
wir als verrückte Eltern es nie zulassen 
würden! Wir lassen unsere Kinder nie 
ohne Aufsicht.“

Besuch am Colegio Alemán
Die deutsche Schule beeindruckte 
mich sehr – es war wie eine kleine 
andere Welt. Sie liegt in einem Wohn-
viertel, das durch Berge und Wälder 
von der restlichen Stadt abgegrenzt 
ist, und ist zusätzlich durch zwei 
Schranken und zwei Tore mit Sicher-
heit und Anmeldung geschützt. Die 
Anlage umfasst mehrere Gebäude 
– Kindergarten, Grundschule, Mittel- 
und Oberschule – dazu ein Schwimm-
bad und viele gepflegte Grünflächen. 

djo - Gastschülerprogramm

Gruppe bei der Ankunft

Vor dem Colegio Aleman

Reisebericht: Guadalajara und Mexiko-Stadt
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Alles wirkte schön, sehr ordentlich 
und gut organisiert, fast wie eine klei-
ne Oase.
Bei meiner Ankunft wurde ich von vie-
len unserer Ansprechpartner herzlich 
begrüßt, die ich zuvor nur über Zoom 
gekannt hatte. Und dann merkte ich 
doch: Wie in Deutschland wurde hier 
fast jedem Gespräch nach der Begrü-
ßung der zweite Satz über das Wetter 
gesagt. Es wurde aber über die Hitze 
geklagt und über die erwartete Re-
genzeit gesprochen.
Mein Programm begann um 8 Uhr 
mit einem Gespräch für Eltern, deren 
Kinder 2026 nach Deutschland reisen 
möchten, gefolgt von zwei Präsenta-
tionen für die 7. und 8. Klassen. Auf-
grund der Zeitverschiebung war das 
frühe Aufstehen kein Problem.
Die Eltern äußerten viele Sorgen, be-
sonders über die Selbstständigkeit, 
die ihre Kinder in Deutschland haben 
werden: alleine mit dem Bus fahren, 

zu Fuß zur Schule gehen, sich frei in 
der Stadt bewegen – für sie kaum 
vorstellbar. Glücklicherweise waren 
auch Eltern anwesend, deren Kinder 
gerade von einem Aufenthalt bei uns 

zurückgekehrt waren. Ihre positiven 
Erfahrungen halfen, viele Ängste ab-
zubauen. Die Kinder selbst waren 
deutlich unbeschwerter und stellten 

neugierige Fragen: „Wie weit darf 
man in Deutschland allein reisen?“, 
„Was kann man dort alles sehen?“, 
„Wie weit ist es bis Paris oder Amster-
dam?“ Am Abend trafen wir uns noch 
mit unseren Kooperationspartnern 
und Begleitlehrer:innen in einem Re-
staurant – ein schöner Ausklang des 
intensiven Tages.
Bis Ende der Woche erkundeten wir 
weiter die Region – die Heimat der 
Mariachi-Musik und der blauen Aga-
ve, aus der der berühmte Tequila 
entsteht. Wir besuchten das maleri-
sche Guanajuato und lernten die his-
torische Tequila-Produktion kennen. 
Die Landschaft, geprägt von Agaven-
feldern und Bergen, hinterließ einen 
bleibenden Eindruck.

Weiterreise nach Mexiko-Stadt
Am Ende der Woche begann die ver-
sprochene Regenzeit, und wir reisten 
nach Mexiko-Stadt weiter. Dort wohn-
ten wir bei Studienfreunden meines 
Mannes und konnten die Stadt fernab 
typischer Tourist:innenpfade erleben. 
Eigentlich bedeutet Regenzeit: sonni-
ge, warme Tage und kurze tropische 
Schauer am Nachmittag. Doch wir 
erlebten eine Ausnahme – es regnete 
mehrere Tage fast ununterbrochen. 
Teilweise kam es zu Überschwem-
mungen und Stromausfällen, und die 
Temperaturen lagen ungewohnt nied-
rig zwischen 15 und 19 Grad. Unsere 
Sommerkleidung blieb im Koffer, und 
ich musste ein paar warme Sachen 

Colegio Aleman

Präsentation im Colegio

Unsere Kooperationspartner
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kaufen.
Dennoch konnten wir die Stadt in 
Ruhe entdecken. Mexiko-Stadt und 

seine Umgebung verfügen über un-
zählige Museen, von moderner Kunst 
bis hin zum berühmten Frida-Kahlo-

Museum, das uns mit seiner Inten-
sität und Farbwelt besonders beein-
druckte. Ein absoluter Höhepunkt 
war das riesige Nationalmuseum für 
Anthropologie, ein Ort von solcher 

Tiefe und Vielfalt, dass man 
dort problemlos mehrere 
Tage verbringen könnte. Trotz 
des anhaltenden Regens 
konnten wir die Stadt in Ruhe 
erkunden. In den Museen 
tauchten wir tief in die Ge-
schichte der indigenen Völker 
Mexikos ein. Auf dem Gebiet 
des heutigen Mexikos lebten 
über Jahrtausende hinweg 
mehr als hundert indigene 
Gemeinschaften und Hoch-
kulturen, darunter Maya, 
Azteken, Tolteken, Olmeken, 
Zapoteken und Mixteken. Wir 

waren überwältigt von der-

Über den Plantagen von Agave

Guadalajara

Am Markt
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Größe, der kulturellen Stärke und der 
beeindruckenden gesellschaftlichen 
Entwicklung dieser Kulturen lange vor 
der Ankunft der Europäer.
Gleichzeitig wurde uns bewusst, wie 
viel von diesem reichen Erbe wäh-
rend der europäischen Eroberung 
zerstört wurde. Dennoch sind die Spu-
ren dieser Kulturen bis heute sichtbar 
und spürbar – in der Architektur der 
Stadt, in Traditionen, Kunsthandwerk, 
Ritualen und in der Mentalität der 
Menschen, die dieses Erbe mit gro-
ßer Würde bewahren. Heute werden 
die indigenen Kulturen zunehmend 
geschützt und wertgeschätzt, auch 
wenn vieles unwiederbringlich verlo-
ren gegangen ist.
In regenfreien Stunden besichtigten 

wir die beeindruckenden Pyramiden 
von Teotihuacán und machten Tages-
ausflüge nach Tepotzlán und in die Sil-
berstadt Taxco. Diese Orte begeister-
ten uns mit mystischer Atmosphäre, 
kolonialem Charme und lebhaftem 
Kunsthandwerk.
Natürlich durfte auch die kulinarische 
Seite Mexikos nicht fehlen. In Mexiko-
Stadt und Guadalajara probierten wir 
Tacos, Quesadillas, Frijoles negros 
und viele weitere Spezialitäten. Jede 
Region hat ihre eigenen Aromen und 

In Guanajuato

Traditionen – ein wahres Fest für die 
Sinne.
Jeder Tag dieser Reise war voller 
neuer Eindrücke, Farben, Klänge und 
Begegnungen. Für mich war diese 

Reise nicht nur beruflich, sondern 
auch persönlich ein unvergessliches 
Erlebnis. Ich habe nicht nur unsere 
Gastschüler:innen begleitet und die 
Strukturen der Schule kennengelernt, 
sondern auch die Vielfalt, Geschichte 
und Lebensweise Mexikos hautnah 
erlebt. Besonders beeindruckt haben 
mich die Menschen: ihre Herzlichkeit, 
ihre familiäre Gemeinschaft und die 
lebendige Kultur, die sich in Musik, 
Essen und Traditionen widerspiegelt. 
Gleichzeitig wurde mir erneut be-

Leckere Ernte

wusst, wie wertvoll unsere Austausch-
programme sind – sie fördern Ver-
ständnis, Respekt und echte Neugier 
zwischen den Kulturen. Diese Reise 
hat mir gezeigt, wie bereichernd es ist, 
andere Länder nicht nur als Tourist:in, 
sondern in authentischen Begegnun-
gen gemeinsam mit den Menschen zu 
erleben. Und ich freue mich schon auf 
die nächsten Gelegenheiten, unsere 
Gruppen zu begleiten und neue Aben-
teuer zu entdecken.
Irina Obrant den 05.12.25

Mexico Stadt Sonnenpyramide von Teotihuacan Tacos

Mexico Stadt im Regen
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auch in diesem Jahr möchten wir 
einen Spendenaufruf abdrucken. 
Im Jahr 2026 sollen beide Jugend-
bildungsstätten weiter verbessert 
werden. Außerdem belastet die 
drastisch gestiegenen Energieko-
sten beide Häuser enorm. Hierzu ist 
jeder Euro willkommen! 

Das Haus Südmähren in Ehningen 
benötigt:
-	 Neue Spielgeräte für draußen

1

Das Haus ist im weitläufi gen Gaistal von Wiesen und Wäldern 
umgeben. Es verfügt über insgesamt 105 Betten in 4 EZ, 
9 DZ und über 21 Drei- bzw. Vierbettzimmer. Alle Zimmer haben 
fl ießend Heiß- und Kaltwasser. 2 Zimmer sind für Rollstuhlfahrer 
geeignet. Die Sanitäreinrich tungen mit Dusche und Toilette sind 
überwiegend zwei Räumlichkeiten zugeordnet. Unser Haus ist 
besonders geeignet für Schulklassen, Kinder- und Jugendgrup-
pen, aber auch für Familienaufenthalte, Vereinsgruppen und 
Seminargruppen. Allen Gästegruppen bieten wir Programm-
bausteine und Pauschalprogramme an. Beamer, Overhead- oder 
Diaprojektor, Leinwände, Flipchart, Pinnwände und Isomatten 
können über die Hausleitung bezogen werden. Das Haus ver-
fügt über ein separates Sommerhaus mit 37 Betten und zwei 
Tagungsräumen sowie einer Terrasse. Diverse Aufenthaltsräume, 
freies W-LAN, Grillplatz, ein Bolzplatz und viele weitere Freizeit-
einrichtungen stehen den Gästen zur Verfügung.

Ferienheim Aschenhütte 
djo-Jugendbildungsstätte
Aschenhüttenweg 44
76332 Bad Herrenalb

www.aschenhuette.de

FERIENHEIM ASCHENHÜTTE
EIN HAUS ZUM TREFFEN UND 

TAGEN LÄDT EIN

Spendenaufruf zur Weihnachtszeit
Liebe Freunde, Förderer und Mitglieder,

-	 Moderationskoffer und Flipchart
-	 Sitzpavillon neben der Grillstelle

Das Ferienheim Aschenhütte in 
Bad Herrenalb benötigt:
-	 Neuer Beamer
-	 Neue Zwischentüre vom großen 	
	 und mittleren Saal
-	 Matratzenschoner für alle 105 	
	 Betten
-	 Neue Spielgeräte für draußen 	
	 und drinnen

Um diese notwendigen Verbesserungen möglichst 

schnell in Angriff nehmen zu können, bitten wir Sie/Euch 

alle um eine Weihnachtsspende auf unser Spendenkon-

to der BW-Bank Baden-Württemberg 

IBAN DE10 6005 0101 0001 1061 61, BIC: SOLADEST600. 

Stichwort „Hilfe für die Jugendbildungsstätten“

Freie Termine für 

Haus Südmähren im 

Jahr 2026:

03.-04.01.26
24.-25.01.26

Ferien von 12.08.-
10.09.26 noch frei

Ferien von 26.-31.10.26
18.-20.12.26

Anmeldung und 
weitere Infos:

zentrale@djobw.de



Aus dem Ländle

djo-Horizonte · Landesverband Baden-Württemberg 3/202540

Unser Thema – Jahresrückblick

Liebe Freunde,

sehr gerne verfasse ich wieder einen 
Bericht unserer Landesgeschäfts-
stelle für den Zeitraum November 
2024 bis Oktober 2025 und kann 
auch hierbei nur sagen, wir sind ein 
wirklich großartiges Team! Mit mei-
nen Kolleginnen Irina Obrant, Tanja 
Ganenko und Laura Putane konnten 
wir all die auf uns zugekommene 

Auch in diesem Jahr möchten wir euch allen das ver-
gangene Jahr noch einmal hervorholen und die Be-
richte, welche bei unserem djo-Landesjugendtag für 

alle zum Lesen auslagen präsentieren. Viele spannen-
de und lesenswerte Aktivitäten hat unser Landesver-
band auch in diesem Jahr erlebt und durchgeführt. 

Bericht der Landesgeschäftsstelle zum Landesjugendtag 2025
Berichtzeitraum November 2024 bis Oktober 2025

Arbeit sehr gut meistern. Jeder von 
uns hat sein eigenes Arbeitsgebiet 
und doch sprechen wir die Tätig-
keiten täglich gemeinsam so durch, 
dass auch jeder sofort für den an-
deren einspringen kann. Das ist 
eine große Erleichterung für mich 
als Leiter der Landesgeschäftsstelle 
und macht sicher auch unseren Er-
folg aus.
Nun zu den einzelnen Mitarbeite-
rinnen:
Irina ist Teilzeitkraft mit 50 Prozent 
und meist montags und freitags bei 
uns. Dazu kommen noch Betreu-
ungstermine als Sozialpädagogin 
beim Gastschülerprogramm, der 
Familienfreizeit, dem Europäischen 
Volksmusikkonzert oder dem Fa-
milienweihnachtsbasteln in der 
Aschenhütte. Irina ist nun bereits 
im 21. Jahr bei uns, kennt dadurch 
die Aufgaben und Probleme in- und 
auswendig und arbeitet immer sehr 
lösungsorientiert und mit mir Hand 
in Hand. Seit Januar 2025 haben 
wir den glücklichen Umstand, dass 
wir die Sozialpädagogikstelle von 
Irina über das Bildungsreferenten-
programm des Landes bezuschusst 
bekommen. 
Tanja ist Teilzeitkraft mit 65 Prozent 
und in der Regel von Montag bis 
Donnerstag, immer am Nachmittag 
auf der Landesgeschäftsstelle und 
arbeitet somit auch in den Abend 

hinein. Tanja betreut seit vielen 
Jahren unsere Jugendbildungsstät-
te „Haus Südmähren“ in Ehningen, 
indem sie Belegungen annimmt, 
Rechnungen schreibt und Kontakt 
mit den Kunden und dem Haus-
meisterpaar Benatzky hält. Durch 
ihr Engagement gibt es kaum noch 
freie Termine im Haus Südmähren. 
Zusätzlich organisiert sie die Ein-
führungsprogramme für unsere 
Auslandsschulen im Gastschüler-
programm, wobei sie ein ganz be-
sonderes Gespür dafür entwickelt 
hat, wann die Deutsche Bahn güns-
tige Fahrkarten anbietet. Außerdem 
hilft sie beim Europäischen Volks-
musikkonzert und anderen Projek-
ten des Verbandes mit.
Die dritte auf unserer Landesge-
schäftsstelle ist Laura als Vollzeit-
kraft. Im Gastschülerprogramm ist 
sie für die Gastfamilien die erste 
Ansprechperson, beginnend mit 
der Werbung und der Beantwor-
tung vieler Fragen im Vorfeld. Zu-
sammen mit Irina führt Laura auch 
die Aufteilung der Schüler auf die 
Gastfamilien durch, bearbeitet Ver-
sicherungsfälle im Gastschülerpro-
gramm und ist immer bereit, auch 
mal eine Gruppe bei den Einfüh-
rungstagen selbst zu führen. Zu-
dem begleitet sie seit letztem Jahr 
die Gruppe der Schweizer Schule 
aus Sao Paulo auf ihrem Heimflug, 

Unsere Geschäftsstelle (v.l.): Tatja-
na Ganenko, Laura Putane, Hartmut 
Liebscher und Irina Orbant

Der djo-Landesverband Baden-Württemberg 
im Haushaltsjahr 2025
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wie ihre tollen Berichte in unserem 
Mitteilungsblatt djo-Horizonte bele-
gen. Durch ihr großes Engagement 
haben wir es geschafft, die Schüler 
wesentlich frühzeitiger in Gastfami-
lien unterzubringen. In Absprache 
mit Tanja organisiert sie selbst ein 
Einführungsprogramm zum Gast-
schülerprogramm und arbeitet da-
durch auch mit Tanja und Irina eng 
zusammen. 
Außerdem macht Laura die vorbe-
reitenden Arbeiten für die Buchhal-
tung, welche seit dem Jahr 2024 di-
gital geführt wird. Hier hält sie auch 
engen Kontakt mit unserer Buchhal-
tungsfirma und mit Maria vom Fe-
rienheim Aschenhütte. Eine immer 
größer werdende Unterstützung 
für mich ist Laura seit 2024 beim 
Ferienheim Aschenhütte. Gemein-

same Vororttermine sind keine Sel-
tenheit. Solange unser Ferienheim 
Aschenhütte keine Hausleitung 
hat, aber auch während der kurzen 
Hausleiterphase von Frau Schmidt-
Lendner, benötigt unsere Jugendbil-
dungsstätte diese intensive Betreu-
ung von uns beiden. 
Des Weiteren hilft Laura auch bei 
Projekten wie z.B. dem diesjährigen 
31. Europäischen Volksmusikkon-
zert, wo wir gezielt Tätigkeiten ge-
meinsam besprechen und entschei-
den.
Alle drei Damen arbeiten hervor-
ragend zusammen, untereinander 
und natürlich auch mit mir. Ich kann 
mich da zu jeder Zeit auf sie verlas-
sen und danke ihnen für ihre Arbeit 
und für das sehr gute Miteinander 
und den stets ehrlichen und offe-

nen Austausch. Sollten wir einmal 
nicht einer Meinung sein, gelingt 
uns meist ein guter Kompromiss.
Unsere zweite Sozialpädagogin 
Anke Wultschner hat sich entschie-
den, zum Ende ihrer Elternzeit auf 
30. November 2025 ihr Arbeitsver-
hältnis mit der djo im Einverneh-
men zu beenden, um sich um ihre 
kleine Tochter Amaia kümmern zu 
können. Wir wünschen ihr von Her-
zen alles Gute.
Zum Abschluss möchte ich auch 
noch von meiner Tätigkeit berich-
ten: Als Geschäftsstellenleiter und 
Jugendbildungsreferent verbleibt 
mir, neben dem Einklinken in die 
bereits angesprochenen Tätigkeiten 
der drei Kolleginnen, die inhaltliche 
Ausrichtung des Verbandes, die Ver-
antwortung über das Ferienheim 

Auch in diesem zurückliegenden 
Jahr gab es viele Projekte und Maß-
nahmen, welche von mir als Ju-
gendbildungsreferent verantwortet 
und zusammen mit Haupt- und Eh-
renamtlichen des Landesverbandes 
durchgeführt wurden.

Die Teilbereiche meiner Arbeit um-
fassten in zeitlicher Abfolge im zu-
rückliegenden Zeitraum:

•	 Adventsbasteln und Weih-		
	 nachtsbäckerei im Ferienheim 	
	 Aschenhütte
•	 unser Gastschülerprogramm
•	 den 16. Ostdeutschen Oster-		
	 markt im Haus der Heimat 
•	 die Juleica-Schulung in Weil der 	
	 Stadt
•	 die djo-Familienfreizeit in der 	
	 Aschenhütte
•	 unser 31. Europäisches Volks-	
	 musikkonzert in Korntal
•	 unsere Jugendbildungsstätte 	

Bericht des Jugendbildungsreferenten
von November 2024 bis Oktober 2025

	 „Haus Südmähren“ in Ehningen
•	 unsere Jugendbildungsstätte 	
	 „Ferienheim Aschenhütte“ in 	
	 Bad Herrenalb
•	 die verschiedensten Gruppen-	
	 kontakte
•	 die Herausgabe verschiedenster 	
	 Publikationen
•	 die Bearbeitung unserer Inter-	
	 netseite

Alle Teilbereiche möchte ich hier 
nun kurz beleuchten.

Adventsbasteln und Weihnachts-
bäckerei im Ferienheim Aschen-
hütte
Bereits zum achten Mal fand diese 
Aktion statt. Für Irina und meine 
Wenigkeit gehört sie inzwischen 
zum Jahreslauf der djo. Der Teilneh-
merkreis setzt sich größtenteils aus 
den Kindern und Eltern der im Som-
mer stattfindenden Familienfrei-
zeit der djo zusammen. Gebastelt 

wurden wieder Adventskränze und 
Weihnachtsschmuck. Außerdem 
war wie jedes Jahr das gemeinsa-
me Backen von „Ausstecherle“ ein 
Höhepunkt. Vom, gemeinsam mit 
den Kindern gemachten, Teig, über 
das Ausstechen mit verschiedensten 

Adventsbasteln
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Förmchen bis hin zum Backen in 
unserer Aschenhüttenküche waren 
alle wieder mit großem Eifer dabei. 
Diese Maßnahme ist Irina und mir 
inzwischen sehr ans Herz gewach-
sen, denn die Kinder sind immer mit 
sehr großem Eifer dabei. 

Das Gastschülerprogramm

Im zurückliegenden Berichtszeit-
raum fällt zuallererst die Begleitung 
der Schüler aus Arequipa/Peru im 
Dezember 2024 als erwähnenswert 
an. Zusammen mit Tanja machte 
ich mich auf den Weg, die Gast-
schüler per Flugzeug nach Hause 
zu begleiten. Über Amsterdam und 
Lima, ging es nach Arequipa. 28 
Schüler mussten von uns begleitet 
werden. Und eines der Highlights 
dieser zweiwöchigen Reise, wir hin-
gen noch ein wenig Urlaub dran, 
war sicher neben dem Besuch der 
Deutschen Schule in Arequipa, das 
Wiedersehen mit dem früheren 
peruanischen Lehrer Augusto Vera. 
Er war der erste Lehrer einer aus-
ländischen Schülergruppe, als ich 
vor über dreißig Jahren bei der djo 
angefangen habe, dieses Programm 
in Eigenregie durchzuführen. Über 
sehr viele Jahre war er der Begleit-
lehrer der Schüler aus Arequipa, 
wodurch uns wirklich sehr viel ver-
bindet. Wer noch mehr von unserer 
Reise nach Peru lesen möchte, den 
verweise ich gerne auf den Bericht 
in der Verbandszeitschrift „djo-Ho-

rizonte“.
Im Jahr 2025 waren es nicht weni-
ger als 7 Schülergruppen aus Latein-
amerika, welche wir in Gastfamilien 
unterzubringen hatten. Dies war im 
Januar/Februar die Schweizer Schu-
le aus Sao Paulo, im April/Mai die 
Gruppen aus den Deutschen Schu-
len Arequipa/Peru und Guadalaja-

ra/Mexiko, im Juni/Juli die Schüler-
gruppe aus Porto Alegre/Brasilien 
und in diesem Jahr ganz neu die 
Schweizer Schule aus Lima/Peru. 
Im Herbst kam die zweite Schüler-
gruppe aus Arequipa/Peru und zum 

Abschluss im November/Dezember 
die Deutsche Schule aus Guatemala. 
Somit ist das Gastschülerprogramm 
längst zu einem Jahresprogramm 
geworden, und wir stoßen langsam 
an unsere Grenzen, was das Finden 

von Gasteltern für alle Schüler an-
geht. Dies schaffen wir überhaupt 
nur, weil wir die Schüler längst über 
ganz Deutschland verteilen und 
weil wir mit Irina, Laura und Tanja 
ein wirklich erstklassiges Team ha-
ben. Ergänzt werden wir noch von 
Christian, der auch in diesem Jahr 
sehr routiniert die Betreuung eini-

ger Schülergruppen bei 
den Einführungstagen eh-
renamtlich übernommen 
hat. 
Nachdem Tanja und mei-
ne Wenigkeit die Schüler 
im letzten Dezember nach 
Arequipa/Peru gebracht 
hatten, durfte Laura die 
schweizer Schüler aus Sao 
Paulo zum zweiten Mal 
nach Hause begleiten. 
Irina begleitete erstmalig 

die Schüler der deutschen Schule 
aus Guadalajara nach Mexiko und in 
diesem Dezember wird Christian die 
Peruaner nach Arequipa bringen. 
Somit hat nun jeder von uns min-
destens einmal eine Schülergruppe 
nach Hause begleitet und konnte 
sich damit selbst mindestens einmal 

ein Bild von Land und Menschen in 
Lateinamerika gemacht. Vielleicht 
ist diese großartige Möglichkeit 
auch ein kleines Dankeschön für all 
die Mühe, die wir uns hier bei der 
Schülerbetreuung machen. 

Gruppe aus Sao Paulo mit unserer Laura in Zürich

Brasilianische Schüler bei Fa. Lindt in Zürich
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Der Ostdeutsche Ostermarkt im 
Haus der Heimat

Bereits zum 16. Mal luden wir zum 
Ostdeutschen Ostermarkt ins Haus 
der Heimat nach Stuttgart ein. Auch 
in diesem Jahr war er sehr gut be-
sucht. Die Aussteller aus den ver-
schiedensten Landsmannschaften 
waren wieder zahlreich mit ihren 
hübsch geschmückten Tischen da 
und zur Eröffnung spielte die Grup-
pe von JSDR. Ein ganz toller Auf-
takt, eine gelungene Veranstaltung! 
Auch eine sogenannte ostdeutsche 
Tombola gab es. Literatur und Spezi-
alitäten aus den deutschen Sprach- 
und Siedlungsräumen im Osten und 
Südosten Europas regten die Be-
sucher zum Loskaufen ein. Dieser 
Ostdeutsche Ostermarkt, welcher 
immer unter der Federführung der 
djo und meiner Leitung durchge-
führt wird, gehört inzwischen fest 
zum Jahreslauf.

Die Juleica-Schulung
2025 fand sogar zweimal in der 
Landesakademie für Jugendbildung 
in Weil der Stadt wieder die Julei-
ca-Schulung statt. Eine Gemein-
schaftsaktion einiger Teilorganisa-
tionen unseres Verbandes sowie 
befreundeter Organisationen wie 

der Arbeitsgemeinschaft der Sing-
, Tanz- und Spielkreise und ande-
ren. Durch diese gemeinschaftliche 
Ausbildung ist die Durchführung 
der Juleica-Schulung eigentlich ge-
sichert. Auf diese Weise helfen wir 
maßgeblich mit, dass Interessierte 
aus den verschiedensten Gruppen 
zu guten Gruppenleitern oder -lei-
terinnen ausgebildet werden. Die-
se Zusammenarbeit zwischen uns 
und der Landesakademie ist sehr 
gewinnbringend und wird auch 
2026 weiter fortgeführt werden. 
Simon Gmeiner und Katharina Grö-
zinger von der Landesakademie als 
pädagogische Referenten sei auch 
an dieser Stelle ein Dankeschön 
gesagt. Zukünftig wird die Juleica-
Schulung noch wichtiger, denn ab 
2026 ist sie für die Bezuschussung 
von Maßnahmen über den Landes-
jugendplan zwingend erforderlich.

Die djo-Familienfreizeit

Im zurückliegenden August gab es 
wieder eine sehr große Familien-
freizeit mit über 60 Kindern und 
Eltern. Mit fünf Betreuern war das 
bunt gemischte Programm mit 
Basteln, Singen, Spielen und Aus-
flügen auch passend begleitet. Das 
Wetter spielte wieder mit und von 
der Aschenhütte und ihrem Team 
wurden wir gut verköstigt. Dan-
ke dafür! Die Kinder und auch die 
Eltern waren die gesamte Woche 
über sehr harmonisch und an allen 
Programmpunkten sehr interessiert 
dabei. Eine Besonderheit in diesem 
Jahr war sicher das abendliche Sin-
gen und Gitarre spielen durch einen 
Vater und einen Betreuer. Es hat 
Spaß gemacht ihnen zu lauschen.

Das Europäische Volksmusik-
konzert
Das diesjährige 31. Europäische 
Volksmusikkonzert stand unter ei-
nem sehr schwierigen Stern. Dies 
hatte vor allem mit dem eingela-
denen Folkloreensemble Javor aus 
Minks in Belarus zu tun. Im Juli kam 
auf einmal die Nachricht, dass die 
Deutsche Botschaft die Visa nicht 
ausstellen möchte und einen länge-
ren Vorlauf braucht, was natürlich zu 
dem Zeitpunkt nicht mehr möglich 
war. Ich schaltete das Innenministe-
rium ein, das es das Konzert fördert 
und der Innenminister ja wieder die 
Schirmherrschaft dafür übernom-
men hatte. Der Abteilungsleiter des 
Referats 27 war bereit sich schrift-
lich für uns einzusetzen. Insgesamt 
gingen drei E-Mails hin und her, bis 
endlich Entwarnung kam und die 
Botschaft sich nun doch sich bereit 
erklärte die Visa auszustellen. Somit 
konnte ich weiter in die Konzertpla-
nung gehen. Doch Ende September, 
am Tag als die Minsker Gruppen-
leiterin die Visa bekommen sollte, 
kam die nächste Hürde: Die Bot-
schaft verlangte nun von dem Leiter 
der Musikschule, zu der das Folk-
loreensemble Javor gehört, eine 

Ostermarkt

Juleica-Schulung

djo-Familienfreizeit
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schriftliche Erklärung darüber, dass 
er diese Reise befürworte. Dazu war 
dieser Leiter, als linientreuer Staats-
mitarbeiter, für den Deutschland als 
verfeindetes Ausland gilt, ganz und 
gar nicht bereit. Die Botschaft blieb 
hart bei ihrer Vorgabe, was ich bis 
heute nicht verstehe, und so waren 
alle Planungen, sowohl von unserer 
als auch von der Seite der Gruppen-
leiterin, drei Wochen vor dem 31. 
Europäischen Volksmusikkonzert 
zunichte gemacht worden. Eine Ka-
tastrophe! Aber ihr kennt mich, sich 
diesem Schicksal zu fügen ist nicht 
mein Ding! So suchte ich nach einer 
Lösung und fragte die beiden ukrai-
nischen Künstlerinnen, die schon im 
letzten Jahr für ihre Kollegin aus der 
Ukraine eingesprungen und beim 
Publikum sehr gut angekommen 
waren. Sie wohnen inzwischen hier 
in Baden-Württemberg, und siehe 
da, die beiden Damen hatten Zeit 
und vor allem auch Lust wieder aus-
zuhelfen. Somit konnte das 31. Eu-
ropäische Volksmusikkonzert, wenn 
auch etwas verändert, doch mit drei 
ausländischen und drei deutschen 
Gruppen starten.
Das nächste Hindernis kam dann 
auch noch kurz vor dem Konzert. 
Das Bürgerhaus, in dem wir mit den 

Gruppen am Konzerttag immer das 
Essen einnehmen, stand uns dies-
mal nicht so lange zur Verfügung, 
wie wir es eigentlich brauchten. Das 
bedeutet, die Mittagspause muss-
te etwas früher angesetzt werden, 
was wiederrum zur Folge hatte, 
dass die gemeinsame Konzertprobe 
konzentrierter und gestraffter ab-
laufen musste. Diese Hürde haben 
wir aber am Veranstaltungstag aber 
alle wunderbar gemeistert.
Teilnehmende Gruppen aus dem 
Ausland waren nun die Folklo-
regruppe Iskraemeco aus Kranj/
Slowenien, das Folkloreensemble 
Nyirettyü aus Tapolca/Ungarn und 
neu das Banduristinnen-Duo Ber-
ehynja aus der Ukraine. Dazu aus 
Deutschland der Egerländer Sing- 
und Tanzkreis Stuttgart, die Gruppe 
Liederhannes aus Ludwigsburg und 
die Egerländer Familienmusik Hess 
aus Hirschhorn im Neckartal. Mode-
riert wurde das Konzert auch in die-
sem Jahr gekonnt von Fritz Jauché, 
einem Urgestein der djo. Dieses 
Konzert bedarf eines großen Wer-
beaufwands, um Publikum, auch 
über den eigenen Verband hinaus, 
in die Stadthalle zu bringen, was 
uns in diesem Jahr mit knapp 300 
Gästen sicher auch gelungen ist. Zu-

dem ist ein großer ehrenamtlicher 
Mitarbeiterstab nötig, um den Kon-
zerttag über die Bühne zu bringen 
und die Gruppen sowie am Abend 
auch das Konzertpublikum bestens 
zu bedienen. Dies geht schon mor-
gen los: Die Bühne muss aufgebaut 
und dekoriert werden, die Künstler 
den ganzen Tag gut verköstigt und 
ein Mittagstisch für die Gruppen 
nach der Hauptprobe angerichtet 
werden. Es müssen Pausenbrote 
für die teilnehmenden Gruppen 
hergerichtet und das Publikum in 
der Pause mit Getränken versorgt 
werden. Nach dem Konzert muss 
natürlich alles wieder abgebaut 
und aufgeräumt werden. Ines, Ros-
witha, und Alex sei an dieser Stelle 
ein großes Dankeschön für die Büh-
nengestaltung gesagt. Ebenso Tan-
ja, Irina, Natalia und Luisa für das 
Richten der Brote und das Verkös-
tigen der Gruppen, den Pfadfindern 
der Cherusker für das Vorbereiten 
und Ausgeben des Mittagessens 
und den Getränkeverkauf für das 
Publikum in der Konzertpause und 
allen zusammen für das gemeinsa-
me Aufräumen am Schluss. Es war 
wieder eine Meisterleistung. Hinzu 
kommt Laura, welche bereits von 
Donnerstagabend bis Montagfrüh 
die Auslandsgruppen in der Jugend-
herberge Stuttgart betreut hat und 
mit mir zusammen die Rahmenpro-
grammpunkte durchgeführt hat. 
Ohne Publikum kein Konzert, aber 
auch ohne die vielen ehrenamtli-
chen Helfer aus dem Verband kein 
Konzert. Die Koordination lag wie-
der in meinen Händen. Zum Schluss 
kann ich nur sagen, es war wieder 
eine gelungene und runde Aktion 
der djo. DANKE. 

Das Haus Südmähren 
Unsere Jugendbildungsstätte Haus 
Südmähren kam als Selbstversor-
gerheim in diesem Jahr wieder voll 
auf ihre Kosten. Die Belegungssitu-
ation konnte kaum noch gesteigert 
werden. Es wurde ein sehr inten-
sives Jahr. Danke an dieser Stelle 

Großes Finale beim Europäischen Volksmusikkonzert
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Tanja von der Geschäftsstelle und 
dem Ehepaar Benatzky, das vor Ort 
alles managt. Natürlich waren auch 
einige Reparaturen im Haus wieder 
notwendig: Kaputte Betten mussten 
gerichtet werden, der Fliesenboden 
im Flur teilweise erneuert und auch 
im Sanitärbereit musste einiges ge-
flickt und verbessert werden.
Die Eigentumsübertragung vom 
BdV auf die djo, welche immer noch 
nicht über die Bühne ist, soll nächs-
tes Jahr wieder aufgegriffen wer-
den. 

Das Ferienheim Aschenhütte
Der Vorstand ist gewillt, massiv ge-
genzusteuern und 2025 neu durch-
zustarten. Mit diesem Satz ende-
te mein Bericht im letzten Jahr an 
dieser Stelle. Ein Jahr später kann 
ich anmerken, wir haben Wort ge-
halten. Allerdings liegt hinter uns 

und dem Ferienheim Aschenhüt-
te ein mehr als bewegtes Jahr, mit 
viel Auf und Ab. Aber hier kurz der 
Reihe nach: Der Gerichtstermin 
mit der früheren Hausleiterin er-
gab einen Kompromiss, Abfindung 
mussten wir keine mehr bezahlen, 
allerdings noch zwei Monate länger 
Gehalt. Somit sind wir auf der einen 
Seite noch einmal glimpflich davon-
gekommen und doch belastet dies 
den Haushalt zusätzlich. Aber damit 
konnte diese nicht ganz leichte per-
sonelle Situation ein Ende finden. 

Zum ersten Januar sollte dann mit 
der Einstellung von Frau Schmidt-
Lendner ein Neuanfang im Bereich 
Hausleitung getätigt werden. Dieser 
war leider weniger als vier Monaten 
wieder zu Ende. Gründe dafür kann 
man viele nennen. Letztendlich hat 
es wohl einfach nicht gepasst! Diese 
vier Monate waren sehr herausfor-
dernd für uns alle, brachten aber 
leider in das Team der Aschenhüt-
te große Unruhe, welche wir, nach 
dem völlig abrupten Weggang von 
Frau Schmidt-Lendner, erst wie-
der auffangen mussten. Finanziell 
hat uns diese Hausleitung noch bis 
Ende Juni belastet und eine Nach-
folge ist leider noch nicht in Sicht. 
Die Werbung läuft, denn unser Feri-
enheim Aschenhütte sollte doch auf 
kurz oder lang wieder durch eine 
Hausleitung gut geführt werden. Bis 
dahin sind Laura und meine Wenig-
keit sehr gefragt. 
Nun möchte ich noch zu den po-
sitiven Dingen kommen: Der Ab-

wärtstrend konnte gestoppt wer-
den, sowohl im Bereich Belegung 
als auch im Bereich Personal. Bei 
der Belegungszahl konnten wir die 
zwei Minusjahre hinter uns las-
sen und stehen wohl Ende 2025 
mit knapp 10.000 Übernachtun-
gen 1.500 Übernachtungen höher 
als in den Minusjahren 2023 und 
2024. Eine Trendwende, aber nicht 
mehr! Im nächsten Jahr müssen 
noch mindestens 1.000 Übernach-
tungen dazukommen. Um dies zu 
erreichen, muss nicht nur die Haus-
leitung gefunden werden, es muss 
auch im Team alles stimmen. Und 
hier konnten wir tatsächlich Posi-
tives erreichen in diesem Jahr: Das 
Küchenteam, das Reinigungsteam 
sowie Maria im Büro arbeiten sehr 
gut miteinander und im Sinne der 
Jugendbildungsstätte, hier ist Gott-
sei-Dank inzwischen Ruhe ein-
gekehrt. Auch haben wir seit Juli 
wieder eine Bundesfreiwillige als 
Unterstützung aller Bereiche. Sie 
kommt aus Indien und ist inzwi-
schen gut im Team integriert. Im 
Reinigungsbereich gab es die größ-
ten personellen Veränderungen, die 
dem Haus ebenfalls sehr gutgetan 
haben. Die letzte Maßnahme war, 
dass wir seit 1. September eine Kraft 
auf Minijobbasis für den Bereich 
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit 
eingestellt haben. Damit wollen wir 
einen zusätzlichen Schub für die 
notwendige Belegungszahl errei-
chen. Somit komme ich zum Schluss 
noch einmal zum Anfang. Wir ha-
ben gegengesteuert und 2025 neu 
durchgestartet. Für 2026 muss sich 
diese Zielrichtung aber noch verfes-
tigen und ausbauen. Mein Vorsatz 
ist, das Ferienheim Aschenhütte 
2027 endgültig auf der Erfolgsspur 
zu haben.

Die verschiedensten Gruppen-
kontakte	
Auch im vergangenen Jahr habe ich 
versucht, so gut es geht, mit unse-
ren Gruppen den Kontakt zu halten 
und ihnen auch bei der Bezuschus-

Haus Südmähren

Tobias repariert das Türmchen im 
Haus Südmähren

Feuerstelle in Aschenhütte ist neu 
erstellt
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sung ihrer Maßnahmen zu helfen. 
Die Änderungen im Landesjugend-
plan spielen sich langsam ein, die 
Anfangsprobleme bekommen wir 
gemeinsam immer besser in den 
Griff. Der Besuch beim Kreisgrup-
penfest der djo-Kreisgruppe Stutt-
gart im Haus der Heimat und beim 
50-jährigen Jubiläum der Sieben-
bürgischen Jugendtanzgruppe Heil-
bronn sind Stationen, die ich gerne 
nennen möchte, und auch jenen 
beim ArtFestival Horizonte in Offen-
burg. Es war wieder begeisternd zu 
sehen, was Olga mit ihren Gruppen-
leitern der verschiedensten Integ-
rationsgruppen auf die Beine bzw. 
Bühne stellt.

Die Herausgabe verschiedenster 
Publikationen
Im zurückliegenden Zeitraum gab es 
wieder die gewohnten drei Ausga-
ben der djo-Horizonte und es wur-
den wieder Einladungsflyer für das 
Gastschülerprogramm, den Oster-
markt bzw. das Volksmusikkonzert 
erstellt und verschickt.
Im Heimatkulturwerk steht immer 
noch die Aufgabe an, den von Helga 
Fink übernommenen Restbestand 
an Trachtenteilen zu sortieren und 
bildlich aufzubereiten, um ihn ent-

sprechend anbieten zu können.
Die Bearbeitung unserer Internet-
seite und neue Medien wie Insta-
gram
Dieser Bereich krankt weiter. Er soll-
te unbedingt neues Leben erfahren. 
Es bedarf hier neuer MitarbeiterIn-
nen. 
Nun bin ich am Ende meines Be-

richtes angelangt. Es ist doch 
immer wieder erstaunlich, wie 
vielseitig der djo-Landesverband 

djo-Kreisgruppenfest, Bild rechts: Ari bei ihrer Präentation vor der Aufnahme in die djo BW

Baden-Württemberg aufgestellt ist 
und auch wie viel pädagogische Ar-
beit in all unserem Tun steckt. Lasst 
uns diese Lebendigkeit bewahren 
und weiter ausbauen. Haltet dem 
Verband die Treue! Auch oder gera-
de im nächsten Jahr 2026, wenn un-
ser Kinder- und Jugendverband sein 
75-jähriges Bestehen feiert.

Euer Hartmut Liebscher
Jugendbildungsreferent

Neuer djo-Landesvorstand
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Reisebericht: Guadalajara und Mexiko-Stadt

Termine 2026

2026....................................................................................................................................................

28.12.25-03.01.26 Wintersingwoche des Iglauer Singkreises Süd im djo-Ferienheim Aschenhütte Bad Herrenalb

11.01.  ....................................	 Beginn des djo-Gastschülerprogramm mit Sao Paulo/Brasilien
19.04.  ....................................	 Beginn des djo-Gastschülerprogramm mit Arequipa/Peru
29.03.  ....................................	 Beginn des djo-Gastschülerprogramm mit Guadalajara/Mexiko
21.06.  ....................................	 Beginn des djo-Gastschülerprogramm mit Porto Alegre/Brasilien
21.06.  ....................................	 Beginn des djo-Gastschülerprogramm mit Ivoti/Brasilien
21.03.  ....................................	 17.Ostdeutscher Ostermarkt im Haus der Heimat, Stuttgart, 10.00-16.00 Uhr
			   Veranstalter: DJO, BdV und alle Landsmannschaften
			   www.djobw.de
06.-11.04  ................................	Kindersingwoche des Iglauer Singkreis, Murrhardt
18.04.  .....................................	Offenes Wirtshaustanzen des Sing- u. Spielkreis Heidelberg und
			   Der Böhmerwaldjugend Eppelheim und Oftersheim
			   Gasthaus Zum goldenen Löwen, Hauptstr. 137, Eppelheim
			   Eintritt frei, Tischanmeldung bei Andrea.Hege@gmx.de
17.-19.04.  ...............................	Iglauer Musikantentreffen im Haus Lutzenberg, Althütte
			   Veranstalter: Iglauer Singkreis Süd 
24.-26.04.  ...............................	Juleica-Ausbildung I, Landesakademie für Jugendbildung
			   in Weil der Stadt, Referent: Katharina Grötzinger
			   www.djobw.de
19.-21.06.  ...............................	Juleica-Ausbildung II, Landesakademie für Jugendbildung
			   in Weil der Stadt, Referent: Katharina Grötzinger
			   www.djobw.de
02.-04.05.  ...............................	Iglauer Musikantentreffen des Iglauer Singkreis
			   Im Haus Lutzenberg, 71566 Althütte
			   Nähere Info bei Wally Höfer, F-W.Hoefer@web.de
03.-05.07.  ...............................	Festwochenende des djo-Bundesverbandes zu 75 Jahre djo-Deutsche
 			   Jugend in Europa in der djo-Jugendbildungsstätte Duderstadt
			   www.djo.de
08.-18.08.  ...............................	Sommersingwoche des Iglauer Singkreis Süd in Waldkraiburg,
			   Haus Sudetenland
14.-21.08.  ...............................	djo-Familienfreizeit im djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad Herrenalb
11.-13.09.  ...............................	Heimattage in Oberkirch
20.09.  .....................................	Tag der Heimat in der Liederhalle in Stuttgart
11.10.  .....................................	32. Europäisches Volksmusikkonzert der DJO-Deutsche Jugend in Europa
			   in der Stadthalle in Korntal, 17.00 Uhr
			   www.djobw.de
14.-15.11.  ...............................	DJO-Landesjugendtag im djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad Herrenalb
			   Thema: 75 Jahre djo Baden-Württemberg
			   www.djobw.de
20.-22.11.  ...............................	„Es weihnachtet sehr“
			   Adventsbasteln, Weihnachtsbäckerei zur Weihnachtszeit im
			   djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad Herrenalb
			   www.djobw.de
27.-29.11.  ...............................	Fahrt zum Wiener Kathreintanz anläßlich 75 Jahre djo-Landesverband
27.12.26-02.01.27  ..................	 Wintersingwoche des Iglauer Singkreises Süd im djo-Ferienheim 
			   Aschenhütte, Bad Herrenalb




